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Der off’ne Born. 


&in Born fo rein, fo voll und fret, 
Aus Jeſu Wunden quillt. 

Und wer da will, der komm herbei, 
Wo Frieden er erhält. 


Der Strom, er fließt von Gol- 
gatha, 
Vom Kreuze unſers Herrn. 
Wo ung viel Glück und Heil ge— 
ſchah; 
Das rühmen wir jo gern! 


Henn du beladen, Frank und matt, 

Dann fomme nur herzu! 

Denn wer da fommt, der trinkt 
ſich fatt; 

Und findet wahre Ruh'. 





O komme doch und faſſe Mut 
Und tauche dich hinein, 

In dieſe reine Gnadenflut, 
Dann wirſt du heil und rein. 


Gar mander fam und wuſch io 
ar 

Sein Kleid, in diefem Duell 

ind dabei ward — 0 wunderbar! 

Geneſen feine Seel. 


Chor: 


DO, komm zum Born und erde 


rein, 
Ron aller Sündenſchuld! 
Tau dich im Glauben froh hi⸗ 
nein 
Und preiſe Gottes Huld! 
—G. Berg. 


Oo — — 


Ich will dich tröſten. 


— — —0 


— HErr, Gott Iſraels, es iſt fein 
&ott weder droben im Simmel 
noch unten auf Erden, Dir gleich, 
der Du Hältjt den Bund umd die 
Barmherzigkeit deinen Knechten, 
die vor Dir wandeln von ganzem 
Herzen. 1. Könige 8, 23. 


—Selobet jei Gott und der Vater 
unjerg HErrn Jeſu Chriſti, der 
Vater der Barmherzigkeit und 
Gott alles Troſtes, der uns tröſter 
in aller unfrer Trübſal 

2. Kor. 1, 3. 4. 


Unfer Kofungswort it dem 
Weihegebet Salomos bei der Ein- 
meihung des Tempels entnommen 
Der König Intet an heiliger Stäl- 
te und breitet feine Sünde aus gen 
Himmel. Er preiſt Gott, den 
Hohen und Erhabenen, der Iſrael 
zum Eigentum beftimmte und 
zum Bundespolf erwählte und 
und ihm Barmherzigkeit bewieſen 
hat. Dieſes ſtärkt ihn zu dem zu⸗ 
verſichtlichen Glauben, daß der 
treue Gott alle feine Verheißungen 
in Erfüllung gehen Yaffen wird. 
Srößer als im Alten Bunde hat 
jih Gott in feiner Herrlichleit 
und Treue im Neuen Bunde of» 
fenbart. Paulus rühmt im Lehr⸗ 
terte Gott al3 den Vater unferes 
HErrn Sen Shrift. In Ihm 
ſtreckt Er und Sindern feine Ret- 
terhand entgegen, um uns zu Rin- 
Hern Gottes und Erben des ewigen 
Lebens zu machen, und das aus 
Sauter, väterlicher, göttlicher Güte 
und Barmherzigkeit, ohn all unſer 
Verdienſt und Wirdigkeit, Weil 
Gott ung fo feine Barmherzigkeit 
tundaegeben hat, wird Er Vater 
der Barmherzigkeit genannt. Auch 
in Leidenszeiten beweiſt Er feine 
unergrimdliche Barmherzigkeit, 
fo dak wir in finfteren Trübjal®- 
wegen das Morgenrot feiner Öna- 
denfonne erbliden. Der Gott alles 
Troſtes vergibt all uniere Sünden 
und heilet unfere Gebrechen. Wo 
der natürliche Menſch nur Lieblo- 
figfeit und Unbarmherzigfeit er- 





blickt, Teuchtet dem Slaubenden 
Gottes Liebe und Barmherzigkeit 
bervor, die und tröftet in aller 
Trübſal. „Laht uns Ihm ein Hal- 
leluja fingen! Mächtiglich ſind wir 
errett't.“ 

Lobe den HErrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was Er dir Gu⸗ 
tes getan hat! 





Die große Sottesuhr. 
Große Tage. 


Werter Editor und I. Leſer der 
Rundſchau“: — Als eine kurze 
Fortſetzung von dieſem Studium 
möchten wir auf einige der großen 
Tage ſchauen, die im Worte Got- 
teg erwähnt find. Der Tag mar 
das eriie Zeitmaß, welches in der 
heiligen Schrift erwähnt wird. 
„Und nannte das Licht Tag, und 
die Finſternis Nacht. Da ward aus 
Mbend und Morgen der erite 
Tag“. 1. Moſe 1,5. Es üt hier 
wert zu merfen, dab bei dem 
Seren der Tag mit dem Abend 
beginnt und mit dem Morgen en- 
det, gerade das Gegenteil von un- 
jerer Weile den Tag abzumeifen. 
Sa, bei der Menichen enden Tage 
und Zeiten gewöhnlich im Duns 
£el, bei dem Herrn aber endet der 
Tag am Morgen, mit neuem 
Richt. Die Schöpfungswoche hatte 
ſieben Tage, wie wohlbekannt und 
von beſonderer Bedeutung. Möch⸗ 
ten der Kürze halben es uns wert 
ſein auf folgende ſieben große Ta⸗ 
ge zu ſchauen: 

Es wird in der Schrift ein bö⸗ 
fer Tag erwähnt und zwar it es 
Her Tag der Verjundung. Von 
diefem Tage lefen wir wie folgt: 
“im deswilles ergreifet den Hat- 
niſch Gotte,, auf dab ihr an dem 
böſen Tage Wideritand tun und 
alles mohl ausrichten und das 
Feld behalten möget”. Eph. 6, 12. 
So tagte für Adam und Eva ein 
böfer Tag, als die Schlange bor 
fie trat mit der Verſuchung. Für 
Joſeph kam ein böfer Tag, als dus 


lüſtige Weib ihn zur Simde ber- 
Yeiten wollte, Doch er behielt das 
Feld. Davids böfer Tag traf ihn 
ichlafend und er fündigte ſchwer. 
Sp kommen für uns auch böſe 
Tage und wer könnte nicht ſchon 


von folchen Tagen reden. Deshalb. 


folfen wir Gnade nehmen auf die 
Zeit, warn uns Hilfe not fein 
wird. 

Reiter redet die Schrift vom 
Tag des Heils. "Denn er ſpricht:“ 
Ich habe dich in der angenehmen 
Zeit erhört und habe dir am Tage 
des Heils geholfen”. Sehet, jetzt 
iſt der Tag des Heils“! 2 Kor.6, 
&. So erlebte Zachäus einen Tag 
des Heils, als der Herr Jeſus in 
fein Haus einkehrte und die fol- 
genden Worte ſprach: „Bente Hit 
diefem Hauſe Heil wiederfahren”, 
Doch Paulus redet beſonders bon 
dem Tage des Heils, an welchem 
die Braut deg Lammes für den 
großen Bräutigam, Chriſtus Se 
fus, geworben umd fertig gemacht 
wird fiir die Hochzeit des Lammes. 
Kir Sind Blind, wenn wir nicht 
den großen Wert unferer Beit er- 
fennen. Wie viele Heilsgüter 
werden ung in diefen Tagen an- 
getragen? Wie viele der alten 
Propheten hätten gerne geſehen, 
das wir ſehen. Doch jeder Tag hat 
ſeinen Abend und ſo wird auch der 
Tag des Heils mit einem dunkeln 
Mbend enden. Wir jehen ſchon die 
Nachtſchatten kommen. 

Dann leſen wir öfter bon dem 
Tage des Herrn Sefu, auch des 
Seren Jeſu Chriſti. Siehe folgen⸗ 
de Schriftſtellen: 1. Kor. 1,8;5, 
5; 2.Kor. 1, 14; Phil. 1,6,10 
und 2, 16. Es ift ſehr wert dieje 
Stellen zu Iefen. Sie handeln bon 
dem Tage, wo der Herr Jeſu in 
feinem Kommen die Leiber der 
Heiligen auferweden wird md 
nad) der Verwandlung der leben⸗ 
den Seiligen fie alle zu ſich neh» 
men wird zur Dariteffung vor 
ſeinem Nichterthron zur Vergel- 
tung und Krönung der Heiligen, 
zur Hochzeit des Rammes und 
dann zur Vorbereitung zur Ve- 
hernahme des Reiches mit allen 
Heiligen. Liebe Leſer, Tränen 
mollen meine Augen füllen, wenn 
ich an d. Tag denke Paulus ſchreibt 
en die Korinther: "Tab ihr un— 
fträffi ſeid auf den Tag Jeſu 
Chriſti“! Es kommt mir die Fra» 
ge: Paſſen wir, fo tie mir jind 
hinein in dieje Gruppe? Sind die 
Sedanfen, die Worte, die Toten 
dem reife der Brautgemeimde 
würdig? Keine bejondere Ereig⸗ 
niſſe gehen nach der Schrift die⸗ 
ſem Tage voran. Er kann eines, 
nein er wird eines Tages augen- 
plicklich anbrechen, diejer große 
Tag des Herrn Jeſu Chriſti. 

Dann viertens leſen wir jo klar 
bon dem Tage des Gerichts, der 
großen Trübſale. De Betrach— 
tung dieſes Tages erheiſcht en 
beſonders Studium und wir 
möchten dieſe Betrachtung für ei⸗ 
ne beſondere Anſchau verſchieben. 
Es iſt der Tag von dem unter den 
vielen Propheten Joel ſpricht 
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Kap. 2. Es iſt ſo ein herrliches 
Kap. daß ich die J. Leſer bitte, es 
doch ganz zu leſen. Schrecklich, wie 
der Tag beginnt, ſo endet er doch 
mit den köſtlichſten Verheißungen. 
Später alſo ein beſonderes Wort 
von dem großen Tag des Zornes, 
der Trübjale, der Herrſchaft des 
Tieres, des Antichriſten. 

Fünftens lehrt die Schrift den 
Tag des Herrn zu werten, Es ift 
der Tag von taufend Jahren. Das 
muß ein großer Tag fein. Rein 
Prophet hat herrlicher bon dieſein 
Tage geſchrieben als der große 
Jeſaias. Er nennt ihn den Tag 
des Herrn Zebaoth. Sei. 2. 12. 
Man leſe auch dies aanze Kapitel 
u. merfe die Einführung von die- 
ſem Zage des Friedens, wo die 
Schwerter ſollen zu Pflugſcharen 
und die Spieße zu Sicheln ſollen 
gemacht werden. Ach wer kann ſich 
eine Erde denken, wo Gerechtigkeit 
u. Sriede bereichen wird fein Sun 
ger, fein Krieg feine Schreckniſſe 
md herrliche Mrbetung, Gehor— 
ſam gegen Gott und die Herr— 
ſchaft des Herrn Jeſu mit den 
Heiligen? Wenn der Herr uns 
deſſen würdig macht, ſo ſoll unſer 
Mund voll Lachens und unſere 
Zunge voll Rühmens ſein 

Sechſtens ſchauen wir noch auf 
den Tag des Gerichts. Viele 
Stellen reden don dieſem Tage, 
wo alle Sünder vor dem Gerichts 
ſtuhl eriheinen werden, die id) 
durch die Gnadenmittel Gottes in 
allen Zeitalern nicht zur Buße 
leiten üeßen. Wir weiſen hin auf 
einige der vielen Schriftſtellen: 
Judas 6. Es wird dieſer Tag der 
große Tag genannt, an welchem 
aͤlle böſen Geiſter zum Feuerſee 
verdammt werden. Die Ungerech— 
ten werden behalten zum Tage 
des Gerichts. 2. Petri 9, 9. Pau⸗ 
"md ſo jemand nicht ward ge— 
nes. Röm. 2, 5. Off. 20 gibt und 
eine kurze aber vollſtändige Schil⸗ 
derung von dieſem Tage. Das 
Kapitel endet mit den Worten: 
“nd fo jemand nicht wird ger 
Hunden geſchrieben in dem Bud) 
des Lebens, der ward geworfen in 
den feurigen Pfuhl”. Der Teuer 
fee iſt der Schlußz von diefem Ta- 
ge und der Anbruch vom legten 
Tage, den ſiebenten, den wir mit 
furzen Worten bezeichnen ala den 
Tag ohne Ende. Es iſt der Tag. 
nicht bon taufend Jahren, jondern 
der Tag von Emwigfeiten. Bon dem 
eg heißt: “Sie werden gequälet 
werden Tag und Nacht von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit.“ Ach liebe Leſer, 
wer kann gleichgiltig ſein im Blick 
auf die großen Tage die unſerer 
marten? Laßt ung nicht ſchlafen, 
tote die andern, daß und der Tag 
nicht wie ein Dieb ergretie. Euer 
betender Freund und Bruder. 

N N. Siebert. 


— 





Nein Mann war einer 


den die Gnade fand. 


Es war kurz bor dem Abſchei⸗ 
den, als wir im Zimmer beiſam⸗ 
men ſaßen und mit Leſen und 
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Schreiben beſchäftigt waren Plötz⸗ 
lich fragte er mich nach dem Liede: 
„Einer, den die Gnade fand." Ich 
Konnte diefeg Lied nicht auswendig 
fingen, auch wußte ich nicht in mel- 
chem Singbudhe es wohl zu finden 
wäre. Wie fchon jo oft vorher, ar- 
heitete er auch diefesmal an einer 
Predigt, die befonder von der 
Gnade handeln follte. Er betonte 
immer tieder, daB ein Menſch nur 
aus Gnaden felig werden kann 
und nicht aus Werfen. So war e8 
auch diefes Mal: „Gnade muß es 
fein, Gnade nur allein.” Range 
fuchte er in verſchiedenen Bil.yern 
nad dem oben genannten Liede, 
aber er konnte es nicht finden. Erſt 
am dritten Tage, nachdem er ver— 
ſchiedene Freunde danach gefragt 
hatte, gelang es ihm, das jo ſehn⸗ 
füchtig gewünſchte Lied zu finden. 
FJetzt horch mal her“, ſagte er u. 
dabei hielt er ein altes Bud) mit 
zerriſſenen Blättern in feinen 
Sünden. Sein Geſicht leuchtete und 
oh een le wichtig ihm dieſes 


Res war; Er ſtellte ji vor mit 


hin und las mit bewegter Stim- 
me; 


Nichts habe ich, dag nicht frei 
ich empfing; 
Gott hat’3 gegeben, was jekt ich 
ihm bring, 
Rühmen ſei fern’, doch das fei be= 
kannt 
Ich bin einer, den die Gnade 


fand, 


Einft war ich töricht, in Simde 
verſtrickt, Br 
Gott und der Gnade jo weit, weit 
entritdt. 
Jeſus in Lieb’ erfukt meine Sand; 
Ich bin einer, den die Gnade fand. 


Nicht meine Tränen und nicht 
mein Verdienit: 
Gottes Erbarmen, das war mein 
Gewinnſt. 
Arm und verloren, Schuldvoll ich 
ſtand: 
Ich bin einer, den die Gnade fand. 


Vor dem letzten Verſe hielt er 
an und ich merkte, wie die Tränen 
langſam über ſeine Wangen roll⸗ 
ten. Nachdem er fie abgewiſcht Hate 
te, las ex weiter: 


Jetzt Tann ich's Tagen mit ftrah- 
Iendem Blick: 
Gottes Erbarmen it Wonne und 


Glück. 

Froh möcht' ich's tragen weit ü- 
über’3 Zand: 

“sh Bin einer, den de Gnade 
fand!” 


Nun darf mein lieber Gatte und 
unfer Vater dort oben die Wonne 
und dag Glück der Önade genies 
ben. Möge auch uns das Bewußt⸗ 
ſein der mausſprechlichen Gnade 
unſeres Heilandes wichtig ſein. 
damit wir mit Freuden auch von 
ung ſagen können: „Ich bin einer⸗ 
den die Gnade fand.“ 

Eure tief geprüfte Schweſter, 
Aganetha Iſaak. 
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— 
Jugendvereinsprogramme 





Das Programmkomitee der 
Manitoba Jugendorganiſation 
möchte folgende ergänzende Er— 
Häurungen zu feinen Inſerat in 
dieſer Zeitung geben. 

Kr. 19 Männer, 
hielten. 

In dieferr Nummer ift die 
gedrängte Geihichte zweier unje 
rer mennitifhen Männer gege 
ben, die ⸗durch ihre treue Arbeit 
anter unſerem Völkchen viel Se- 
gen geitiftet, ohne jedoch von ih— 
ren Zeitgenoſſen beſonders bead)- 
tet oder geehrt zu werden. Es 
find dieſes der Schullehrer Chrif- 
topher Dock und der Prediger 
und Dichter Bernard Harder. 

Nr. 22 Either Ried. (Laues 

und warmes Chriftentum). 

Wem die Seria der "Nied” 
Geſchichtenbücher von Panſy be⸗ 
kannt, wird es begrüßen, daß der 
jene Band kurz dramatiſiert wor— 
den iſt. Die drei Akte nacheinan— 
der aufzuführen dürfte etwa ein 
und ein halb Stunden in An— 
ſpruch nehmen und erfordert 15 
Perſonen. Jeder Akt it aber ge- 
nügeıd abgerumdet, um eingeht 
borgetragen zu werden. Es han- 
delt fih in der Geſchichte darum, 
wis Eſther aus einer Namenhri- 
Hin ein demittiges wahres Kind 
Gottes wird. 

Jr. 24 Früchte des Geiſtes. 

Diefes iſt ein Deklamatort- 
am, in welchen in der Hauptſache 
die einzelne Verfonen je ein ent- 
fprechendes Gedicht borträgt, da3 
Bezug nimmt auf die neun Geil- 
tesfrüchte nach Galater 5, 22. 
Dabei Iegt jeder einen Stein mit 
dem Namen der erwähnten Geit- 
tesfrucht Hinzu und es entiteht 
ein Kreuz vor der Zuhörerichaft. 

Die Namen der fonjtigen Pro- 
gramme deuten in den meilten 
Fällen an, um mas e3 fich han- 
delt, und bedürfen daher Feiner 
befondern Erklärung. 

Das Romitee möchte gerne die- 
nen und bittet von den Program— 
men Gebrauch zu machen wenn 
euch nur einzelne Teile dabon zu 
verwenden, wo die Verhältnifien 
ſolches erfordern. Auch dankerı 
wir den Mitarbeiter an den ver— 
ichiederren gelegenen Orten, die 
ung dann und dann friſches Ma- 
terial zufommen laffen. Seid, 
hitte, nicht ungedildig, ment 
mande Sachen lange nit in den 
Programmen erſcheinen. Wir 
verfuchen vielen gerecht zu mer- 
den, und Finnen nicht alle fogleich 
berioanden, was uns zugejandi 
wird. 


die Treue 


Das Komitee. 





Te 
Herabgeſetzte Preiſe 


Knoſpen und Blüten, Band I— 
Weihnahtsmüniche, Gedichte u. 
Geſpräche für Kinder. 

Bd. I, broſchiert, .85 
Bei Berug von 10 Ex. werden 
not 25% Rabatt gewährt. Dier 
fe Bücher find portofrei an bes 
ziehen dur: 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington Str. Winnipeg ! 


Reiſepredigtdienſte in 
Manitoba. 


Reiſepredigtdienſte werden ja 
von verſchiedenen Konferenzen 
beſtimmt; ſowie auch bon einzel— 
nen der größereren Gemeinden 
ſeparat getan. Es ſei nun noch 
mitgeteilt, daß auch Prediger Ja— 
kob · Toews von Glenleo zum be- 


ſtändigen Reiſepredigtdienſt in 
Manitoba ernannt worden iſt. 
Auch ſind die Predigerbrüder 


David Faſt von Chortitz und Pe— 
ter J. Born von Winkler bereit 
Reiſepredigtdienſte zu tun, wann 
und to ſie gewünſcht oder ein- 
geladen werden. Unterzeich- 
neter tit erſucht worden hierin zu 
permittteln, ſowie auch felber 
mitzuwirken. Man imolle alſo 
Wünſche oder Cinladımgen an 
mich oder an die genannten Brü- 
der richten, damit die Arbeit ein- 
heitlich getan werden kann. 
Brüderlidy grüßend, 
Benjamin Ewert. 
286 River Avenue, 
Winnipeg 


Winnipeg, 


Winnipeg, Man. 


Ausgangs Oktober war ich 
auf Einladung hin eine Woche in 
der Nordſtern Gemeinde zu 
Drake, Sask. tätig. Habe daſelbſt 
viermal gepredigt und bei der 
Unterhaltung des heiligen Abend- 
mahl3 gedient. Auch habe ich; da- 
ſelbſt etwa 60 Familien bejucht, 
und habe überall liebevolle Auf— 
nahme gehabt, und habe denn 
auch berfucht Tiebend zu dienen. 
—Wünſche, daß der Herr es zur 
Zeit ımd auch nachträglich möd- 
te gefegnet haben. Vejond:r3 
wünſche ich, daß in der Gemeinde 
daſelbſt, ſowie in allen Gemein- 
den, Liebe, Friede, Eintracht und 
Gottſeligkeit walten möge. — 
Auch in Manitoba beſuche ich ge— 
legentlich verichiedene Orte und 
nehme Teil an der Betätigung 
der Bethel Miſſion. — 

Gleichzeitig jet berichtet, daß 
anfangs November (Nov. 2., 3. 
u. 4) Hier m Winnipeg in der 
Schönwieſer Gemeinde die jähr- 
liche Predigerkonferenz der Men— 
nonitengemeinden ben Mani- 
toba tagte, vertreten von 20 Dr- 
ten. Wäre zur Zeit nicht gerade 


unginftiges Wetter eingetreten 
und infolge deifen auch ſchlechte 
Wege geworden, wären ohne 


Zweifel noch mehr Orte vertreten 
geweſen. — Ein Bericht über die— 
fe Predigerkonfſerenz wird mohl 
noch vom Schreiber der Ronfer- 
enz eingeſchickt werden. 

In jüngiter Zeit find die Ger 
meinden an verſchiedenen Orten 
in Manitoba von auswärtigen 
Arbeitern des Reiche Gottes im 
verſchiednen Angelegenheiten be- 
ſucht worden. Frau M. €. Leh— 
men bon Mfron, Venn., im inter- 
eſſe der Reliefarbeit, ſpeziell im 
Sintereife der Kleiderverſchickung. 
Ferner Rev. A. 3. Schultz von 
Kitchener Ont., allgemeine Evan— 
aeliiationsarbeit. Und Rev. 9. 
N. Konkle von Toronto Ont., im 
Intereſſe der Million unter den 
Ausſätzigen in berjchiedenen Län— 
dern der Welt. 

Benj. Ewert. 


Bericht über meine Arbeit unter 
den Rufen. 


Gehet hin in alle Welt! Predigt 
dag Govanaelium allen Völkern! 
Zehret - fie halten alles, was id) 


euch befohlen habe. Matth. 28, 
12;20 
Es it ein ſel'ges Leben Ein 


Gottesfind zu fein, Und darf 
man’s weitergeben, dab and’re 
auch ſich freun; — Wie wird das 
Serz voll Wonne. Boll Zuverſicht 
im Serrn;Den Jeſus unfere Son- 
ne, Er jegnet ja jogern. 

Am 11. Dftober verlieg ich 
meine Lieben daheim und legts 
los auf zwei Monate. Davon find 
nım drei Wochen vergangen. Bis 
hieher hat der Herr geholfen. Die 
Fahrt ging gut. Sie mar fogar 
wunderihön. Einmal da3 Wetter. 
Dor &orr hn+ mir hi2 heute Er 


Mittwoch, den 22. November 1944. 





tra Wetter gejchentt, Mit AuS- 
rahmen warme, jonnige Tagen. 
Dann die Gegenden, vo ich noch 
nicht geweſen. Die Fahrt von To— 
tonto bis Winnipeg iſt ja eigent- 
fi) eintönig. Man führt durd) 
viel Geſtrupp und hat feine Weit: 
ſicht, hat aber ausſicht, da heraus 
zufommen. In dem Einerlei de3 
Geſtrüppes hat man aber doch 
noch wieder bie! Abwechſelung 
Die Abwechſelung beſteht ja nicht 
in vielerlei Art, ſondern in viel 
Seeen und Inſeln. Diefe wechſeln 
ſich beftandig ab, fo daß man nidjt 
gut meiß, hat man e3 mie einem 
großen Walde zu tun, mo biel 
Seen drin find mit Inſeln drin, 
oder mit einem großen See, wo 
Snielden drin find mit Wald 
drauf! Der Wald hat mir's zuletzr 
doc angetan, jo daß in mir das 
Verlangen aufitieg, wern der Zug 
mal auf ein haar Stunden an- 
hielt, daß ich mal könnte einen 
Streifgug halten durch den Wald. 
Das wird bielleicht nicht ein jeder 
der Leſer verſtehen können, aber 
das verlange ich auch nicht. Ich 
perſönlich habe mal drei Jahre 
meines Lebens erjt müjjen, dann 
fönnen, dann dürfen in einem 
Walde verleben, mo ich tief das 
Lied erfahren habe, das unfere 
Sänger ſingen: Der liebe Gott 
geht durch den Wald.“ 

Noch etwas Ertra— Schönes 
hatte der liebe Gott für mich be— 
reitet an dem Tage. Nach all den 
kleinen Seen, mit einmal der 
See Superior vor uns mit feinen 
Waſſerfluten. Sanft uund leiſe 
kräuſelten die leichten Wellen, in 
welchen ſich die gerade untergeh- 
ende Sonne abipiegelte Ein ü- 
berwältigender Anblid. Lange 
ſaß ich no, in Gedanken ver— 
funfen, kaum merfend wie Die 
Dämmerung immer ftärfer mur- 
de, und allmählich zur Dunkelheit 
überging. 

Nachts Hatte ich noch eine Ue— 
berrafchung. Ich erwachte von ei- 


nenn Stoß des Wagens. Als ich 
aufichaute ſah ich den ſchönen 


Sternenhimmel . Ich richtete mich 
auf, und ſchaute zum Fenſter hin- 
aus, da ſah ich auch unten ein Lich- 
termeer. Man jagte mir es jet 
Port William. Bon dort bis 
Port — Arthur lag id) wach. Als 
ich dann, meiterfahrend, die Licy- 
ter mit den Sternen verglich, 
heimelten die leßten doch mehr 
an. Sch jollte eigentlich jagen, ſie 
himmelten mic; an. Denn ſie 
ftanden mir fo nahe in Verbin- 
dung mir dem Simmel, dat id) 
alles andere vergaß und nur nod) 
an den Simmel dachte, bis ih in 
Morpheug Arme jank. 

Als ich Morgens erwachte, war 
ich den Bahnbeamten eine ganze 
Stunde vor und Morgenſtund hat 
ja Gold im Mund. So durfte ic) 
eine ganze Stimde nicht Second- 
handluft atmen, und befam nod) 
viel zu fehen. Hier konnte ich auch 
wirklich weit jchauen. Stier ſchaut 
man nicht, wie in Ontario, immer 
eine Farm binan, 

Mir gegenüber war in Bort— 
William ein Fräulein eingejttegen 
und Hatte den lower eingenom- 
men. Als das erit erwachte, ber 
fam der Diener Aufträge. Als das 
Fräulein dann erſt mit der Toile‘- 
te fertig war, fam es in mein Con- 
pee und entpuppte fich bald als 
ein lebendiger Fragekaſten Ich 
antwortete ihm auch jehr gerne 
über mein Woher, Wohin und 
Wozu. Wir gingen dann zujam- 
men an den Frühſtückstiſch, mo 
ih den Ritter ſpielte. Als wir 
wieder im Coupee ſaßen, mechjel- 
ten wir die Rollen. Da wurde id) 
der Angreifer, Frageſteller. Ich 
wurde nun aemahr, daß ih das 
Alter des Mädels falich feſtgeſtellt 
hatte. Sch tarierte 12 Jahre alt 
und das Fräuleinhen war noch 
nur 8 Jahre att aber bon jehr 
ftarfen Körperwuchs, und einer 
Sprachfertigkeit ımd Reif, daß 
ih in ihr anfing eine Jüdin zu 
wittern. Darin hatte ich mich denn 
auch nicht getäuſcht; Denn als id) 
ihr anfina han dem Seren Neius 











Serie Ver. 
Serie Nr. 
Serie Wer. 
Serie Nr. 
Serie Nr. 


In den 


1—10 Faltkarten 


672 Arlington St., 


zu erzählen fagte fie mir klipp, 
und Har: „An den alaub ic) nicht” 


Auf meine Frage warum nicht, 
ſagte fie dab fie eine Jüdin fei. 
Sch verſuchte noch fie zu überzeu— 
gen; aber die hatte eine jo feite 
Ueberzeugung, daß ich ſtaunte. 
Sie verließ mid) dannn auch bald 
und ſuchte ſich andere Geſellſchaft. 
Das hat mir tief geſchmerzt. 
Wenn das Kind könnte ein Werk- 
zeug werden in Gottes Hand das 
konnte ein Segen werden für an— 
dere. Wollen darum beten. 

Am 14 Of. 10.30 A. M. kam 
ich in Winnipeg an. Geſchw. Falk 
nahmen mid) freundlic; auf, Gott 
vergelt es ihnen. Am 15 Oft. war 
ich in Winnipeg, durfte drei Ver— 
fammlungen bejuchen, und Ge— 
ſchwiſter kennen lernen. Es mar 
für mich ein Segen. 


Am 16 OH, brachte mid, Br. 
Falk zur Station und fort ging es 
nad Swan River, dort kam ich 
10.15 p. m. an. Vier Brüder und 
eine Schweſter von Benito er- 
warteten mich. Ruſſen waren da 
auf der Station, daß id) am liebſten 
gleich eine Verſammlung abgehal 
ten hätte. 

Seitdem Pin ich nun in Benito 
wo die Ruſſen ein nettes Kirchlein 
haben. Wir Haben zwei Mal in 
der Node und zwei Mal am 
Sonntag Verfammlung, die recht 
gut bejucht werden. An den andern 
Abenden befuchen wir andere Sel- 
men. Wir haben jchon recht ſchöne 
Stunden verlebt, haben aber auch 
Schon ſehr ernite Durchſprachen ge- 
habt. Es gibt, wie überall viel 
Seelenarbeit zu tum. Die Aufnah— 
me des Wortes tt gut. Ich arbeite 
mit Freuden. Der Gefang iſt hier 
auch aut, nur das Tempo iſt nicht 
gerade ein ſich überſchlagendes. 
Ein großer Reichtum dieſer Ge— 
meinde ift die gläubige Jugend. 
Man hat einen Chor. Das Nega- 
tive iſt die Unordnung, oder richtig 
die Unpüncklich. 


Benito liegt nur eine Meile von 
der Grenze zwiſchen Man. und 
Saſk. Darum bin ich auch oft m 
Saft. So fing ich 3. B. dieſen Be- 
richt in Manttoba an zu fehreiben, 
und bin jekt in Saft. 

Sonnabend d. 28. fuhren wir 2 
Autos voll, Prediger und Sänger 
bei 120 Meilen in Saff. hinein. 
Dorr wohnen 3 gläubige Ge- 
fhwifterhaare, einer vom andern 
bis 10 Meilen entfernt. Die hat- 
ten jeder die nächſte Schule bei ſich 


Weihnachtskarten 


2—12 Faltkarten in Doſen 
3—15 Faltkarten in Dofen ......... 
4—20 Faltkarten in Dojen 
5—21 Faltkarten in Dofen 


oben angegebenen Serien tft der Tert in Engliſch. 
Deutfche Faltkarten 10c pro Stüd, pro Dutzend 


Alle Karten find mit Bibelverfen und Envelopes verfehen und \ 
werden jeden Beiteller zufrieden ftellen. ’ 


Man Ichieke Poſtal Note oder Money Order. 
Beitellungen und Geld zu jenden an: 


JOHN KLASSEN 


—-Telephone 29 984 - 

























Winnipeg, Man. 





Office · hone Wohnungd- Phone 
26 724 401 853 


Pr. H. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
218 Toronto General Truft Bldg., 
Winnipeg, 


Man. 





dort bei 12 Uhr nachts an. Sonn= 
tag d. 29 Okt. hatten wir in jeder 
Schule eine Verſammlung. Die 
erite, die zu 10 Uhr beſtimmt war, 
fing Uhr 12 mittags an, Es wor 
mir jammerfchade. Wir fingen an 
ohne Zuhörer. Um 1 Uhr fingen 
fie an zu Tommen. Ich predigte 
al3 Letter und al3 ich ſchon Amen 
fagte, famen noch immer Men- 
ſchen. Die ziemlich geräumige 
Schule war zulett ziemlich voll. 
Range war e8 mein Wunsch geme- 
fen, mal bei den Duchoboren zur 
predigen, und da famen ſie nun— 
dieſe fernige, wüchſigen Männer 
und Frauen ein jeder mit einem 
Bückling beim Uebertreten der 
Schwelle. Die Augen auf den Ned- 
ner gerichtet, faßen und jtanden 
fie da. Und da mußte ich aufhören 


Wenn Sie rheu⸗ 
matische Schmerzen, 


Lumbago, Sciatica, Nieren und 
Blaſenleiden haben, gebrauchen Sie 


Eli!’s Botaniſche 
Kräuter 


Eine Aräuterbehandlung in Puls 
verform. Kein Kochen noch Cintvei- 
chen. Bereitet bon einem regiftrierter 
Negepte-Pharmaceuten. 

Es wird herrlihe Reſultate erzeu- 
gen. Es Hilft, die giftigen Anſätze 
berbrauchten Stoffes aus dem Sy— 
#em zu bertreiben, indem es auf die 
Leber wirkt und den Fluß der Galle 
teigt, wodurch ein regelmäßiger und 
wirkſamer Stuhlgang befördert wird. 
Es ſcheint die Harnjäure und Kalk— 
— welche den Blutlauf ſtören, 
ie Nieren beſchweren und Steifheit, 
Geſchwulſte, Schmerzen und Emp⸗ 
Rn verurſachen, zu neutralis 
teren. Wenn Sie auch noch io alt 
find und nod fo entmutigt, beriuchen 
Sie unter allen Umftänden dieſe ft- 
dere Kräuteranwendung, melde im 
den oben erwähnten Leiden vielen von 
SchmerzeBefallenen wundervolle Hils 
fe gewährt hat, 

Eliks Botaniſche Sräuter werden 
auch dringend angeraten gegen Ver— 
ſtopfung, Geſchwüre, Finnen und Eile 
zema. 

Preis $1 und $1.75 


ELIK’S DRUG STORE 


305—20th St. W., Dept. 38 











ausgebettelt und weit befannt ge- Saskatoon, Sask. 
macht von dem Beſuch. Wir kamen 
Geſangbücher 


(780 Lieder) 


No. 105. Keratolleder, Gelbſchnitt, Rücken-⸗Goldtitel, mit Futteral 
Ro. 106. Keratolleder, Goldſchnitt, Rücken⸗Goldtitel, mit Futteral 


$2.00 
$2.75 


Namenaufdruck. 


Name in Golddruck, 35 Cents. 


Name und Adreſſe, 45 Cenis. 


Name, Adreſſe und Jahr, 50 Cents. 
Benn Sendung durch die Poſt gewünſcht wird, ſchicke man 15 Cents für jedes 
Buch Für Porto. Die Sendungskoſten trägt in jedem Falle der Beſteller. Ber 
dingung ift ‚daß der Betrag mit der Beitellung eingefandt wird. 
In Canada muß man noch 11 Prozent Kriegsſteuer beim Empfang auf 


der Roft bezahlen. 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
872 Arlington St. Winnipeg, Man. 
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2—5 Uhr nachmittag. 


ie12 Boyd Bldg, Winnipeg 
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David $Kriefen 

7 Bedienung in Teftamenten, Beſitz⸗ 

titeln u. ſ. w. 

Office: 201 Curri Blog. Winni⸗ 

peg. 
Office Telephone 92606 

Nelidence 88811 


“weil in der andern Schule die Zeit 
au Uhr An. M. beitimmt war Wir 
mußten aufbrechen und bie Leute 
Sitzen laſſen. Da nahmen fie und 
das Verfprechen ab, nad) der A⸗ 
Hendverfammlung, 10 Uhr Abends 
wieder zur fommen, um ragen 
zu beanmorten. 


Die Nachmittagsperfamm- 
Yung verlief normal. E3 war eine 
Heine Schule und auch nicht Fehr 
viel Menſchen. Die Schule war a- 
ber gepadt voll. Hier waren alles 
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Sprache gebracht Hier predigte ich 
zum erſten Mal in ukrainiſcher 
Sprache. Ich fühlte mich wie auf 
dem Eiſe. Die Lehrerin der Schule 
eine alie Dame, drückte mir beim 
hinaus gehen die Hand und ſagte 
mir, ich hatte ſehr gut gepredigt. 
Sie hatte ſelbſtverſtändlich kein 
Wort verſtanden. 

Abends wieder 10 Meilen wei— 
ter, wieder vor Ukrainern. Dort 
wirkte das Wort gewaltig. Es war 
aber nicht die Schmeichelei einer 
alten Dame, Ste dort Mut gab, 
immer feiter aufzutreten, jondern 
der Proteft eines Komuniſten, der 
von Zeit zu Zeit außrief: „Das 
glaube ich nicht!” Gottes Wort 
ſchlug doch tiefer ein, als der Pro- 
tet eines Komumiiten. Er mar 
auch nicht überzeugt von feiner = 
dee, Als er mir nad) der VBerfamm- 
Yung die Hand reichte, wünſchte er 
mir Gottes Beiltand und ich glau— 
be fein Wunſch war aufrichtiger, 
als die Ermunterung jener Dame 
am Nachmittage. 

Nach der Abendberfammlung 
wurde dann noch 20 Meilen zu- 
rüctgefahren zu den Duchoboren. 
Da das eine Auto nicht genug Ga— 
folin hatte, mußte die hälfte bei 
einem Bruder zurückbleiben. Un- 
ter ihnen mar auch ih. Was id) 





nes der Briider, die dort waren. 

Um 12 famen wir hin. Die 
Schule war gepadt voll. Die Du- 
choboren fangen, daß ſich d. Schule 
bog. Wir fragten fie was ſie fin 
Fragen hätten. Sie fagten fie hät- 
ten Schon feine. Diejenigen, die 
am Tage zu jpät gekommen, woll- 
ten auch noch Gottes Wort hören. 
Sp wurde ihnen denn noch nad) 
Mittesnaht in Wort und Ried 
Gottes Wort gebradit. Die Duch— 
oboren waren jo Danbar, daß fie 
noch eine Collecte für uns hoben 
und dringend baten, weider zu: 
tommen. 3:15. M. nachts Tamen 
fie dann zu uns zurück. (Der letzte 
Satz iſt von mir) 

Was meint ihr Geſchwiſter? 
Lohnt es ſich den Befehl des Herrn 
Jeſu auszurichten? Gott fegne 
Sein Werk. Vetet für mich und 
betet für die Ruſſen. Sch bin, Got: 
fei Dank, ſchön geſund. 

Im Dienjte des Meifters 
A. Hübert. 

P. S. Am 1. Nov. Ueber Nacht 
iſt etwas paſſiert. Geſtern nahm 
der Oft. Abſchied. Gegen Abend 
ſchaute er una ar, als ob es ihm 
leid fei. daß er den Menſchen ſo 
viel ſchöne Tage geſchenkt hatte. 


Jedenfalls iſt eg bei ihm io geme- 
fen u. er hat wohl um Mitterniccht 





was ing Ohr geflüitert, Der 
fommt nämlich mit Glatteis an 
und puſtet fo eilig. Er tit ja noch 
ſehr nett dabei. Doch kann man ſo 
allerhand erwarten. 

Ich wünſche nur, die Wege blie— 
ben offen; denn am meiſten Er- 
ſchwerung in der Arbeit jind die 
Entfernungen. Die Leute kommen 
20—25 Meilen gefahren, um Öot- 
tes Wort zu hören. Viele fommen 
auf Wagen. Andere gehen bis 6 
Meilen zu Fuß. 

DO wie wünche ich, daß die Saat 
möge Früchte zeitigen, 

Drſlb. 
(Zionsbote möchte kopieren.) 





Hilfswerke⸗Notizen 


Diatiker kontrolliert das Kinderer⸗ 
nährungsprogramm in Aegypten 


Mary Emma Showalter be— 
ſchreibt in einer Korreſpondenz 
vom 8 Oktober, 1944 ihre Ar- 
beit in dem EI Shatt Flüchtlings- 
lager: 

“ch bin die einzige Diättfer in 
diefem Lager mit annährend von 
25 Tanſend Berfonen. Wie Del- 
vin Kirchhofer zweifelsohne ge 
jchriehen hat. beſteht dieſes Lager 
ms dre Abrteilungen: Trder bon 
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rate Einheit. Jedes Lager iſt in 
Gevierte eingeteilt und in jedem 
Gevierte tft eine Kiiche, und an— 
nöhrend ein Tauſen“ Erwachiene 
Perſonen u. Dreihundert Kinder 
werden in jeder Küche gefpeilt. 
Das Eſſen für die Kinder bon 
zwei bis zehn Jahren wird ſepa— 
rat zubereitet, und meine Arbeit 
it, die Beaufſichtigung des Kine 
der Speifungg Programmes. Ich 
bin nad dem Nager Nummer 
drei gefandt worden, um mein 
Beitreben fiir eine Weile auf die- 
ſes Rager zu koonzentrieren. 

Die India Relie stätigkeit 


Die Tätigkeit des Reliefunter- 
nehmeng mährend des Juli Mo- 
note in 1944 it in Tagebuch 
Form von 3. 3. Iſaack berichtet: 
Keine nennenswerte Herabſet⸗ 
zung in der Zahl der Reistickets 
während des Monats. Mit Re— 
genzeit Het ſich viel Krankheit 
eingeſtellt. Bedeutend mehr Cht— 
nin iſt verabreicht worden. Die 
Zahl der Tagespatienten beim 
Hoſpital iſt von 75 auf 275 ge— 
ftiegen Die meiſten ſind Fieber— 
kranke. 


Die Reliefarbeiter find von 
Krankheit nicht verſchont geblie— 
ben Mr. Joſeph und der neue 





Ukrainer. Es wurde alles in ufr. weiter berichte, jind die Worte ei 


Ward 3 
Wähler 


Vorſitzender vom 
Städtiſchen Geſundheits- und Lizen- 


ſenkomitee. 


ihnen funktioniert als eine ſepa— Mr. Biswas haben beide einen 


feinem Nachfolger November et- 

















Intereſſante Auszüge ans der Tagespreſſe über die Tätigkeit Alderman Scrabas 


ALD.WM SCRABA/ 


Waͤhlt wieder Ald. Wm. Scraba! 


Freitag, 24. November 


Er Eennt Ihre ſtaͤdriſchen Bedürfniffe und Intereſſen 
Manitoba Indnſtrieförderungs— 





iture 0 5324. 


Seren y ee Healı, Er Dita] 







Spezielles Komitee für Transport 
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Tigenfiert, die für Alte und Gebrechliche 
und fürjorgebedürftige Kinder in Be⸗ 
tracht kommen. 
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Winnipeg, Man. 





Uhren 


werden preiswert, garantiert und 
womöglichſt fehnell zepariert. 

J. Koſlowsky 
702 Arlington St. 
Manitoba. 







Winnipeg, 






leichten Anfall der Influenza ge- 
habt und der Direktor hatte Seia- 
tica. Gott hat; gnädiglich geholfen, 
dab die notwendige Arbeit konn— 
te getan werden. 

Die Zahl der Inſaßen im Ar- 
beitslager ift aufj 80 geftiegen. 
Der Verkauf bon Kleidern ift 
hinunter gegangen. Die Marft- 
preife werden mehr fell. Die 
Preisfontrofle der Negierung 
Hilft in dieſer Lage, 


Kleider Empfang in der Newton 
Kleiderzentrale, 


Annährend an 8,188 Pfund 
Kleider und Gaben in Bar wur 
den nad der Newton Mleider- 
zentrale vom 25. September bis 
zum 20. Oktober gejandt. Hätte 
der Baler (Berpader) mähren» 
diejer Zeit können, 15 oder noch 
mehr Ballen Kleider hätten kön— 
nen verpackt merden. 


Ernennung von Meliefarbeitern, 
Clara Snider von Waterloo, 


Ontario, iſt ernannt worden die 
Kitchener Kleiderzentrale zeit— 
weiſe zu übernehmen. (Beitändi- 
ge Gegenwart nicht erwartet.) 
Herr und Fran Waldo Hiebert 
Son Zabor College, Hillsboro, 
Kanfas, haben ihre Entlaffung 
erhalten, um zwei Jahre in der 
Bibelſchule der Fernheim Stolo- 
nie in Paraguay zu lehren. Die 
Dibelichule blieb für zwei Jahre 
Mangel an Lehrern geihlofjen. 

Wilhemina Kuyfiit als Glied der 
China Einheit ernannt worden 
aber auf dem Wege dahin mird 
fie in Indien Neliefarbeit verrid;- 
ten. Sie wird abfahren, fobald 
ihr Aufenthalts Erlaubnis in Sn- 
dien gewährt wird. Fräulein Kuyf 
war für einen Termin Mifjione- 
rin in China his fie interniert 


wurde. Sie kam mit dem erften 
Kintingent von Leuten mit der 
Gripiholm heim 

Nelief Neuigkeiten, 


Zwei kanadiſche Mennonitifche 





Su verkaufen 


Haus 20X30, Hühnerftälle 20 
X140, auf einem Ader Land fte- 
hend, wovon ein Drittel vom Ak— 
fer mit Himmbeeren und Obft- 
bäumen bepflanzt if. Sm Bent- 
rum bon Yarrom. — Näheres bei 


N, 3. Harder 
Yarcom j B. €. 














OR 


Kiederhefte Ar. 3 


für gemifchte Chöre von K. 9. 
Neufeld. Preis 25r. 
2 Man beftelle direft von 
8. 9. Neufeld, 
Winkler, Manitoba. 
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4. Buhr 


Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts⸗ und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave,, 316 Avenue 
Blde. 


Winnipeg, Man. 
DM. Tel.: 21442 Ref. 48655 
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C. Huebert Ltd. 


Baus und Brennmaterial 
5 Point Douglas Ave, 


South of Higgins Ave, Subway by Louis Bridge, 


— 


Phone 97 159 







Zentral ·Komitee Reliefarbei⸗ 
ter, nämlich Peter Dyck und Frie⸗ 
da Klaſſen feierten am 14. Dfto- 
ber im Taral Edge Hochzeit. 
Ervin Hooley auf dem Nege 
nad dem Mittelojten informierte 
die ron Office am 26. Oftober 
von Brafilien, daß er jeine Fahrr 


per Auftichtff ohne Verzug for: 

ſetzen fönne. 

Pſychiatry amd Chriſtendienſt 
chule. 


In Verbindung mit der C. P. 
S. Einheit des New Jerſey 
Staatshoſpital, Marlboro ſoll 
eine Schule über“ Pſychiatry und 
Chriſtendienſt“ eröffnet werden. 
Der Hauptgrund der Drganifie- 
tung dieſer Schule ift, befondere 
Studien zu Tiefer in Pſychiatry 
in ſeinem Zuſammenhang mit 
verſchiedenen Arten des Chriſten⸗ 
dienſtes und auchzur Ausbildung 
für C. P. S. Dienende zu liefern 
die Pſychiatry zu ihrer Profeſſion 
erwägen. Außer denen die ſchon 
Glieder der Marlboro Ehihei 
find, werden noch an zehn Mann 
Gelegenheit haben an diefer be- 
jondern Schule teizunehmen. 
Eine Eiſenbahnwagen Ladung 

Dienender überſiedeln. 

Am 31. Oktober überſiedelten 
eine Bahnwagen Ladung Die— 
nender von Medaryville Indiang, 
Lager nach dem Downeh, Idaho, 
Dieſes wurde notwendig, um die 
Stärke dieſer Lager auf gleichen 
Fuß zu bringen. Medaryville 
war zu hoch und Downey zu nie— 
drig in Lagerſtärke. 

Gelegenheit in Hoſpital Einheiten 

Selective Service hat die Ver— 

größerung der mennonitiſchen 
Hoſpital Einheiten autoriſiert, 
Dieſes gibt Gelegenheit für un- 
gefähr 50 Mann von Sauptla- 
gern überzufiedeln. Alle Einher- 
ten für Erweiterung befinden ſich 
im Oſten mit Ausnahme von Ra- 
lamazoo, Nichigan. 
Eine Konferenz für Lager Di- 
veftore der mennnitiichen Ein— 
heiten ſoll vom 12. bi3 zum 15. 
Kobember im Denifon, Jowa, 
Lager ſtattfinden. 

Die Hoſpital Abteilung des C. 

P. S. iſt bei der Herſtellung eines 
Sympoſiums, tituliert „Should 
the Church Eſtabliſh and Main- 
tain Hofpitals for the Mentally 
ill?“ Beitragende zu dieſem Sym⸗ 
poſium find Staats Wohlfahr 
Beamte, Gemeinde Leiter und C. 
P. S. Dienende. 
Die Verſammlung von Weiß — 
und Rotfichten Sprößlingen 
während des Monats Sktober 
war ein großes Unternehmen. An 
853.000 Bäumchen wurden ver— 
pflanzt. 





Aufruf 


An die Gemeinden und Grup— 
pen der Konferenz der Mennoni- 
ten in Canada. 

Wir grüßen Euch mit Matth. 
25, 35 u. 36. und möchten Euch 
eritinern an den ftehenden Be— 
ſchluß der Konferenz, Saltet am 
1ten Advents — Sonntag eine 
Kollefte fir die Armenkaſſe und 
fendet diejelbe an. 

\ J. Ss Epp, 
Raird Saft. 





Der Herr, der alles weiß und 
fan, hat es fo geführt, daß mir 
unfere liebe Mutter im Alter 
bon 84 Jahren noch nach Prince 
Albert ins Sanatorium bringen 
mußten. Freunde möchten ihr 


au 


befuchen. Aber bitte ſchreibt mit 
deutſchen Buchſtaben ımd wartet 
nicht auf Antwort, denn ſie kann 
nicht ſchreiben. 

Die Adreſſe iſt: Mrs. Marga— 
retha Andres, Sanatorium, 
Prince Albert, Sask. 

Nebſt Gruß, 

B. J. Andres. 
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Peter Taraska als 
Schulrat 


4 Jahre Mitglied der Stadts- 
Schulbehürde; 


Vorſitzer der 
Jahre 1944; 


VBice-Vorfizender des Nord Win- 
nipeg Diftrifts der Boy Scouts 
An, 


Wähle 


Schulbehürde im 


Faraska J 











Col. Fernheim, Roſenort, 9. 7. 44 


Lieber Herr Editor! 

Aelteſter Abr. Harder, der ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit in Oftpa- 
raquay aufhält, ſchreibt mir un— 
term 27. 6. 44 folgenden Brief: 
Vor einiger Tagen erhielt ic} von 
meiner I. Braut aus der Seimat 
einen Brief, in welchem fie mir 
mitteilt, daß ihr Bruder in der 
Nähe meines Seimatdorfes (m 
der Krim der Einf.) geweſen ift 
und daß er dort erfahren bat, 
daß mein alter Vater (ehemaliger 
Waiſenhausvater in Großweide, 
Molotſchna, der Einſ.) von den 
Bolſchewiſten verſchleppt iſt, was 
ihm ſpäter ein gewiſſer Hans 
Hübert, der ſich noch extra dar- 
nach erkundigt hat, beſtätigen 
mußte. Ich werde alſo meinen 
lieben Vater nie mehr tieder- 
fehn. Die ältefte Schweſter mei— 
ner berjtorbenen Frau, eine Frau 
Anna SKübert, deren Sohn in 
Süddeutſchland verheiratet iſt, 
iſt ſchon über ein Jahr bei ihrer 
Schwiegertochter. Profeſſor Rem— 
pels (weiland Aelteſter in Grün— 
feld, der Einſ. Sohn Alexander, 
iſt in Berlin bet Dr. Kraus..— 
Und nun nod) etwas, was Deiner 
Frau angeht: Ich zitiere es wört— 
ih) aus dem Briefe meiner I. 
Braut:“ Zu Safe hatten alle er 
ne ſchwere Erkältungskrankheir, 
beſonders die Kinder von Hans 
und Annchen und auch Suſas 
Kinder, die Gertraut betreut, da 
Sufa jehr krank im Hofpital 
liegt. Sie hat Lungenentzündung. 
(Sufa fam mit ums zufammen 
mit ihrer Mutter 1929 nad 
Deutſchland. Wir gingen 1931 
nach Paraguay, fie blieb mit ih- 
rer alten Mutter drüben der 
Einf.) Denk Dir, Suſas Schw. 
it da mit ihren A Rindern. Die 
beiden größten find bei ung auf 
dem Hofe. Sie Haben alfe viel er« 
lebt. Anna ift es fehr ſchmerzlich, 
ihre Mutter nicht mehr anzutref- 


zZyuN ennonitiiche Rundſchau 
en. Schreiben dend fie bei Gelegenheit FE EEE TER 
THE IDEAL GIFT for BOY or GIRL 8 


Stories for Boys and Girls (8—14 years) 
by Paul Hutchens 
Price 75c each; in U.S.A. 60c each (Postage 10c per Dollar) 


Alittiwoch, den 22. November 1944. 
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fen, da fie einige Monate borher 
heimgegangen it. Grüße Bitte 
Frau Peter Klaſſen ſehr und er- 
zähle ihr von Annas Beſuch. 
(Anna Enns, geb. Klaſſen, iſt die 
Halbſchweſter meiner Frau und 
wohnte in der Alten Kolonie im 
Dorfe Schäneberg. Ihr Mann ift 
wahrſcheinlich auch berbannt, der 
Einf.) Auch Lena Sanzen de 
Zodter von einem Bruder bon 
Sufa war fange bei und. Auch 
bon Jakob Kröfer Wernigerode 
find Verwandt gefommen — Wie 
ſchmerzlich ift eg mir, daß ich mei- 
nen alten Vater nım nicht mehr 
wiederſehn ſoll! Möchte doch der 
ſchreckliche Krieg bald ein Ende 
nehmen...! Soweit aus den Brie- 
fe von Br. A. Sarder.— der 
Brief it am 97. 2, 44 geſchrieben 

Ich bitte Sie, lieber Editor, 
dieſen Brief in Ihrem w. Ylntte 
zu veröffentlichen. Er wird ſich⸗ 
er manche Ihrer Leſer intereſ⸗ 
ſieren. Die Menſchheit geht doch⸗ 
wohl der großen Trübſal mit 
ſtarken Schritten entgegen. Dann 
wird ſich erfüllen, was ein ruſſi⸗ 
ſcher Erzprieſter bei der Beerdi- 
gung Traugott Sahns, der im 
Baltenlande 1919 erſchoßen wur- 
de, und mit dem der Prieiter das 
Gefilrgnis geteilt Hatte: @s 
fommt die Zeit, da man nicht 
mehr jagen wird: das it ein 
Deutſcher ımd das tt ein Rufe, 
das iſt ein Qutheraner und das 
ein Ratholif, fonderm nur: dag it 
ein Chrift, und dag ein Nicht⸗ 
chriſt.“ Wer wird dieſe Scheidung 
amifchen Chriſten herbeiführen? 
Wir kennen fie. Sie ſtreckten ihre 
blutbefleckte Sand nad) ung aus, 
wir konnten ihr aber noch einmal 


Penn nn nf 


| Einladung 


j gu einem frößlichen Abend, hen | 
der YMLAH. des Sugendber= | 
| eins der Schönwieſer Gemeinde j 
| gu Winnipeg beranitaltet, indem : 
; das Luftipiel in drei Atten „Prinz | 
ı toider Willen” von Beliv Nenfer | 
lauf der Bühne in Her PBrofvita # 
j Halle, Ede Arlington und Prit- 
: dard, am Freitag den 24. No— 
ibember, 8:30 abends aufgeführt 
| wird. Zweck der Einnahmen it 
| Sugendarbeit, 
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North End Office 
504 COLLEGE AVE, 
Phone 53 376 

58PM 


The Sugar Creek Gang 

Er (Boys 8—14) 

9% Full of action and exeitement, 
‘ written to impress the young- 

Ester with the importance of 

€ committing his 





Further Adventures of 
The Sugar Creek Gang 


(Boys 8—14) 





The Sugar Creek Gang 
in Chicago 
The members of the gang 
— take a trip to the big eity. 


—— 
m en 1 The Sugar Creek Gang 





Goes Camping N 
The boys of the Sugar Creek rn 
u, Gang run into danger, what * OR, id 
= did they do to save them- joe ® 





| Order in Canada from: 
N M. A. KROEKER 
129 Harriet St. 
Winnipeg, Man. 
in U.S.A. from: 
A. KROEKER 
Mt. Lake, Minn. 


Residence Phone 
46 857 


Spezialität: Geburtshilfe, Frauen» und Kinderkrankheiten. 


ways to RW 
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entfliehn. Wehe, wehe demjeni⸗ 
gen, den ſie erfaßt! Es iſt ſchreck⸗ 
lich in die Hände des lebendigen 
Gottes zu fallen, aber es iſt auch 
ſchrecklich, in die Hände dieſer 
Unterweltsmenſchen zu fallen. — 
Ihnen und Ihren Leſern herzlich 

Grüße P. Klaſſen. 
(Frau Lena Sangen, geb. Enns, 
it die Tochter des Sohann Ennz 
aus Sagradowka, der vor einiger 
Jahren in Kanada geſtorben tit. 
Schweſter Enns ſenden wir viele 

Grüße, der Einf.) 





Bürgermeijter Coulter hon Bin- 

nibeg und der Stadtsrat William 
Scraba ſind wieder als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt worden. Die er- 
mwähnten Perſonen einbfehlen wir, 
iieder zu mählen, weil es die 
Einzigen find, die für unfere 
Veberzeugungen und Prinzipien 
ftehen. 


Esdesnachricht 


Nachruf meinem am 13. Oktober 
1944  verftorbenen Ehegatten 

Johann Died. 

Er wurde am 21. Oktober 18 
79 in der Stadt Sewaſtopel Ruß⸗ 
land geboren, wo er auch feine 
frühefte Jugendzeit verlebte. 
Als er 14 Jahre alt war, zog er 
mit ſeinen Eltern nach der Stadt 
Theodoſia, Krim Am 6. April 
1906 trat er mit mit, Marie 
DyE geb, Faſt in Sen Eheftard 
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Su verkaufen 


ein gut erhaltener No. 20—90018, | 
Domo-Separator, — Anaufragen | 


P. P. Bargen 
je Valour Rd., Winnipeg, Man. | 


Geld zu leihen 


für verbeſſertes Varın-Eigentum. * 
Lab uns Dir Helfen Deine Farm 
zu kaufen. 


Schreibe oder ſprich vor bei: 
International Loan Company 


804 Truft and Loan Building, 
Binnipeg, Manitoba, 





Dr. GEO. B. MeTAVISH 


PHYSICIAN AND SURGEON 






Down Town Office 
AFFLECK BUILDING 
317 Portage Ave, Op. Eatons 
Phone 28 516 
I01AM.APM 





















Alittwoch, oe 
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Krankheiten 


behandelt nad); europäiſcher Weir | 
fe na Kneips Methode, unter | 
Aufſichi eines Spezialiiten in Hy⸗ 
dropathie. | 

Sch befandle Krankheiten, bei | 
denen andere Medizinen berfag= | 
ten. Die von mir angewandte Me⸗ 
thode Hilft dem Patienten zu fei- | 
ner Geſundheit zurüd. Gie rei— 
nigt das Blut, umd fomit mird 
der ganze Organismus neu belebi. 
Zu diefem Zwecke Haben wir ber= | 
fhiedene Arten bon Bädern ein- | 
gerichtet, wie Mineral» und — 
terbäder, heiße und kalte Duſchen 
und Behandlungsarten mit elet- | 
teif hen und radioelektriſchen Ma⸗ 
ſchinen. Kür Frauen- und Haut- 
krankheiten ſtehen fpezielle Pflege— J 
rinnen mit langjähriger Praxis | 
in Suropa zur Verfügung. — i 
Wir haben Mittel für 7.2. und 
fallende Krankheiten. Tür aus= | 
märtige Kranke find Zimmer mit | 
Koft und Quartier für $1.00 den 
Tag zu haben. — Falls jemand | 
nicht Hereinfommen fayın, fo fehreiz | 
be er und feine Bejchwerden, und 
wir fenden ihm dann Informatio⸗ 
nen, was zu tun iſt. — Unterſu⸗ 
chung und Ralſchläge frei. 

Life and Nature 
269 Redwood Abe. Winnipeg. 
Nahe an Main Etr./ 
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Im Jahre 1910 zogen mir von 
der rim nad Millerevo Don 
Gebiet u. wohnten dafelbft 518 
zum Sept. 1918. In demjelben 
Sahre zogen wir bon Millerewo 
nad der Stadt Emden Deutic- 
Land. Bon Deutſchland mander- 
ten wir im Sahe 1923 aus nad) 
Winnipeg Man. Canada. Mein 
I. Johann war nie ein ftarfer 
Mann, ift aber immer feinem Be— 
ruf nachgegangen und mar ſtets 
ein fleiiger Arbeiter. Die letzten 
drei Jahre nahmen feine Kräfte 
allmählich ab u. er Magte oft über 
Schwäche, aber dennoch blieb er 
bei feiner Arbeit, bis er am 23. 
Suni 1943 krank nad Haufe ge- 
gracht wurde und ſeitdem nicht 
mehr zur Arbeit zurüdfehren 
fonnte. Im Iegten Sahre hatte er 
Hohen Blutdruck, und außerdem 
ftellte der Arzt nad) ſorgfältiger 
Unterſuchung Adernverkalkung 
feſt. Am 9. Oktober dieſes Jahres 
erlitt er den erſten Schlaganfall. 
Ym 11. Oftober den zweiten. 
Und am 13. Oftober den dritten, 
der dann auch feinen Tod herbei- 
führte. 

Im Oftober 1943 während 
mein Mann im Sofpital lag, füg— 
te es ſich fo, daß er mit Br. J. B. 
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Freie Bibelkurſe uſw. für das 
Heim von J. B. Epp und Sohn 
Theodor in Deutſch, wie bisher 
(ſeit 15 Jahren)., In Engliſch: 
Goſpel of Mark,“, and „Prac 
Ehriftian Living“. Mio, fre 
| 


Nm — 


van 


ne 


Yiteratime on all fpiritual prob 
| fems of general intereft. — Die 
| fer Dienit toied ermöglicht durch 
freiwillige Beiträge. 

Adreſſe: „Bad to the Bible“ 
| Broadcait, bor 288, Lincoln 1, 
[| Nebr. Diefer Radiodienft geht ber 
j gets über die gange Welt. Man 
3 beitelle ſich „Radio logs“ (Sta> 
zum freien 


Hionenberzeiäniffe) 
Verteilen. 
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PER en 1 il 


Küfte zu Küfte zahlen wir 
die höchſten Preiſe.“ 


Fallenſtellen Saiſon 
iſt jetzt offen. 


Sende „Skunks“ Stinkkatzenfel⸗ 
le) oft 

Fett 

dringend 

Felle, Rin 

Kalbe un 


te pro Stück 
Schwänze 


„yon 


(xein), 
65 
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I des 

erde 

Seneca Wurzeln, 
Geliefert in Winnipeg. 


gegen jedermann 
erſichert. 


Sende vertrauensvoll an: 
AMERICAN HIDE & FURE 
co. L 


Aufrichtigkeit 
v 


157-158 Rupert Ave. 
Winnipeg, Man. 


an 
1246 Albert St., Regina, Sask. 
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Reimer ‚Girour, befannt wurde. 


Br. Neimer hat mit meinem 
Mann viel über Gottes Wort ge- 
fprochen und verfuchte ihn in 
manden Stüden aufzuklären. 
Auch mährend feines Krankſeins 
im Saufe, haben viele Freunde 
ihn befucht und auch gelegentlich 
mit Johann über ſein Seelenheil 
geſprochen. Unterdeſſen wurde 
ihm manches klar, was ihm vor— 
dern dunkel ward, u. endlich konn— 
te er frei befennen, daß er ein 
besnadigter Sünder Sei, dem feine 
Sünden vergeben find. 

Das Begräbnis fand am 16. 
Oktober in dem Nord— End Ber- 
ſammlungshauſe der M. Brüder- 
gemeinde ftatt. Die Br. A. H. Un- 
ruh. D. Tanzen, B. B. Faſt und 
W. Falk ſpachen Worte des Trof- 
tes. Die Leiche wurde auf dem 
Deutſchen Friedhofe in Nord — 
Kildonan beerdigt und ruht nun 
dort bis zum Auferſtehungstage, 

Ich bin herzlich danbar für die 
Troſtworte, Briefe, Blumen- 
ipenden und ſonſtige Liebesbewei— 
ſe. Und ganz beſonders gilt mein 
Dank den Brüdern C. A. —und 
Seinrih De Sehr, die ung mit 
Rat und Tat beiittanden. Der Herr 
veraelt es ihnen! 

Der Verſtorbene ift alt gemor- 
den 64 Jahre, 11 Mon. und 22 
Tage, im Eheſtand gelebt 38 Jah— 
re, 6 Mon. und 1 Wode. 

Die trauernde Wilme, 
Maria Dyck. 
(Steinbach Poſt und Bote mäd- 
ten fobieren!) 


Einladung 


Die M. B.-Gemeinde zu Boil- 
ſepvain gedenft am 26. Novemher 
diefes Jahres das neu aufachau- 
te Berfammlungshaus dem Herrn 
au weihen, mozu herzlich einge- 
Isden wird. Beainn 10:30 Uhr 
morgens. Es werden Caren auf 
der Station Boiſſevain fein Die 
Säfte die fommen wollen abzuho— 
fen fomohl vom Bahnhof als auch 
kon der Busſtation. Weil wir noch 
nicht Einrichtungen getroffen ha- 
ken, möchten ſich die Belucher 
einen Imbiß mitbringen. 

D. D. Derkien. 
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Das Büchlein 


“AN OUTLINE OF MEN- 
NONITE HISTORY”, by 


J. J. Frieſen, hat den Bived We- 
jentliches aus unſrer Geſchichte zut- 
ſammen zu drängen, und eine 
tberfichtliche Daritellung von Ge- 
ichehniffen und Aufammenhän- 
gen im Mennonitentum während 
feiner mehr als 400 Jahre au 
geben. Gleich auf den eriten Sei- 
ten redet das Büchlein von der 
Serfunft der Mennoniten und be- 
ſchreibt kurz und in großem Um- 
riß ihre Wanderungen, um es dem 
Leſer Teichter zu machen ein zu— 
ſammenhängendes Bild davon zu 
bekommen. Erflärende Abbildun— 
gen ergänzen dieſe Beihreibung. 

Ein Anhang bringt verjchiede- 
nes aus dem Leben der Rußland 
Mennoniten, nebſt fünfzehn Bil⸗ 
dern. 

Das Buch will Anleitung ge 
ben Gejchichte und Geift des Men- 
nonitentums fommen und verſte⸗ 
hen zu lernen. Es möchte beſon⸗ 
ders jungen Menſchen Antrieb 
fein zur Selbſtbeſinnung über 
Fragen auf die jeder Antwort ge⸗ 
ben muß. 

Einzelpreis für Canada 606; 
für 25 oder mehr bedeutender 
Mhaug. 


Mennonite Publication Offiee 
Newton, Kanſas. 


— — — — — 


Ein Sängerfeſt 


— om 20. Oftober in Winnipeg, 
veranſtaltet bon dem Manitoba 
Jugendkomitee der Konferenz der 
Mennoniten in Canada. 

In derielben Kirche mo im 
Sommer unfere Konferenz tagte, 
peranftaltete das oben ermähnte 
Komitee am Wbend des 29. Okto⸗ 
bers ein ſchönes Sängerfeſt. 














Das Wetter war recht günſtig, 
und fo waren nicht nur von unſe— 
ren Gemeinden beider Richtung 
in Winnipeg, fondern auch bon 
der Umgebung Winnipegs recht 
piele Befucher gefommen, fo dab 
die große Kirche gefüllt wurde. A— 
ber eg waren ja and; ſechs Chöre 
erichtenen. die una mit ihren &e- 
fängen erfreuen. und dienen woll- 
ten, u. zwar waren folgende Chö- 
re da: bon der Schönfelder Ge- 


meinde, bon der Shringiteiner 
Semeinde, von der Niverbiller 
Gemeinde, von der Glenleaer 


Gruppe der Schönwieſer Gemein- 
de,, bon der N. Hildonaer der 
Schönwieſer Gemeinde und bon 
der Schönmwiejer Gemeinde, 

Die werten Dirigenten waren 
in DVerlegenheit, wo ſie ihre Sän— 
ger alle aufitellen ſollten. Doch fe 
mußten ſich zur helfen. Sie teilten 
den Abend in zwei Perioden. In 
der eriten Periode fangen abivech- 
felnd drei Chöre, die auf den bei- 
den Erhöhungen, der für den Chor 
der Kirche und der für die Predi- 
ger, Plot genommen hatten. In 
der Pauſe nah dem erſten Teil 
verließen diefe Chöre ihre Plätze 
und bertaufchten ſie mit den an— 
deren drei Chören, die nım zur 
®eltung famen. 

Es war eine Freude, die jugend- 
lichen Sänger zu jehen, und zu 
hören, wie begeiſtert fie die herr- 
lichen Lob— und Dank und Na— 
turlieder erflingen ließen. Da wir 
ja im SHerbite maren, fo war e3 
nur natürlich daß mehrere Serbit- 
lieder gefungen wurden. Und fo 
ſchön. So erflangen hie Nerſe von 
Theoder Strom: Schön ins Land 
der Pyramiden flohn die Störche 
übers Meer... mit dem Schlußver— 
fe: „Und es leuchten Wald und 
Seide, dak man fiher glauben 
mag: hinter allem Winterleide 
liegt ein ferner Frühlingstag.“ 
Dazu erklang das munderichöne 
Lied bon Emanuel Geibel: „Sch 
ich den Wald Th färben. ge- 
fungen von Frau Konras als ein 
Solo. Dieſes cd mahnt ja mm 
feinen letzten Werten io emdrina- 
th: „Vergiß, o Menſchenſeele, 
nicht, daß du Flügel beit.“ 

Die Chöre hatten ſich aute Lie 
der ausgefucht, in manchen Fällen 
etwas zu ſchwere. In jeden Falle 
war e3 ein ehrliches Verſuchen, die 
ingendlihen Kräfte richtig anzu— 
ſpannen. Die Shprinajteiner dien- 
ten gar mit einem jungen Streich- 
orchefter, d. ven Heinrich Rempel, 
einem Mitfpteler dirigiert wurde, 
Zum Schluß fang der Chor bon 
Niverville mit Begleitima diejes 
Orcheiter® das gewaltige Lied von 
Palmer: Vater, erhör ım2.... 

Ein recht kunſtvolles Rfanterfo- 
Yo bon Mendelfohn, geſpielt von 
Irma Konrad, mußte ameimal 
gebracht werden. Und es murde 
aut gebracht, obzwar ein guter Zu> 
hörer, der ſonſt nicht das Klavier 
ſpielt, dazu Tante: Daus kaun eck 
uf: eck meet bloß ni, auf eck daut 
tweedimol daut krait Ta wada jpee- 
li wud aus daut eaſchtimol.“ 

Jakob Voth und Erni Enns 
brachten Sologeſänge: erſterer 
das Largo von Händel und eines 
as dem Engliſchen überſetzt: 
"Sie heilige Stadt, das ung wirk- 
lich die Sehnfucht nach der oberen 
Stadt mit den Froftallenen Grün— 
den ermecte, Lekterer ſang den 
Wanderer“ von Schubert mit den 
ergreifenden ragen: Land. mo 
bift du? das Sand, tan meine Roten 
blüh'n, mo meine Freunde man: 
delnd geh'n, mo meine Toten auf 
eriteh’n, das Band, das meine 
Sprache Ipricht.... Das Ichte Solo: 
Pater, ich rufe dich— verliert dach 
viel bon feiner Wucht und feinem 
Ernst als Sriensaehet, mie e3 fei- 
nerzeit von Theodor Körner mit 
ten aus einem ſchweren Kriege ae- 
dichtet worden iſt, menn man die 
anderen Verſe eines geiftlichen 
Liedes darauf Tingt. 

Großartig erflangen zu Anfang 
und zu Ende je ein Choral. bon 
den Sängern aller ſechs Chöre ge- 
ungen: zu Anfana: Vollfomm’- 
ne, heil'ge Majeftät.., und zum 
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Damen- und Herren- Armband- 
uhren, das Befte vom Beiten, zu 
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J. Kujlomäty 
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Eine jeltene 
Gelegenheit. 


zu berfaufen eine Handpreſſe 
5X8 Zoll Druckfläche. Ein Papier⸗ 
ichneider, 18 Zoll Schnittweite u. 
ein Steapler. 
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Erſte canadiſche Auf⸗ 
lage .... 


Calwer's, Zweimal 
zwei und fünfzig. 
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| D. W. Frieſen & Son 
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Schluß: Schönſter Herr Dein... 
Weil jeder Chor ſeinen eigenen 
Standort dabei hatte und nun 
nicht die Sopranos alle, die Alts, 
die Tenore und die Bäße geſam— 
melt waren, ſondern von ſechs 
Stellen aus alle vier Stimmen 
erſchalten, ſo klang das großartig 
harmoniſch für uns Zuhörer. 
Singt denn weiter, ihr jugend: 
lichen Sänger, und übt tapfer 
meiter mit den Sängern, Ihr 
Dirigenten, menn aud die ſchöne 
Höhe des tadellofen Singens nur 
mit Mühe und Ausdauer zu er- 
klimmen it, Wir find Euch allen 
dankbar und glauben, daß der 
liebe &ott feine Freude an ſolchen 
Sängerfeſten hat. 
3.9. Enns. 












mit feinen gediegenen u. fer= i 
nigen tägliden Abhandlungen 
auf der erjten Seite, und einer & 
paffenden Erzählung oder ei- & 
nem Gediht auf der Rückſeite R 
it verfandbereit. Im Kalen— 
der, der in den lebten zwei R 
Jahren eine fo gute Aufnahme ; 
in unſeren Sreifen gefunden n 
hat, it in dieſem Jaohr auch 
eine Abendbibellefe eingeführt F 
tworden. Die Schöne, ſtarke 13 
Rückwand verleiht dein Kalır- 
der ein fehr vorteilhaftes Mre- Ü 
ſehen, u. er it auch als Weih— & 
nachtsgeſchenk jeher au emp= 
fehlen. Der Preis it! & 
Ber Stück, portofrei she 8 
Per Dutzend, “ 9.8.25 
Wer $1.00 einihidt, erhält 
nebſt Kalender noch eine deut» 
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Du Winnipes 
Der Bürgermeiſter. 


Winnipeg ift Deine Stadt. Der Bür— 
germeifter ift Dein Gemeindebezirk 
vertreter. Er gibt acht anf die Geſchäf— 
te der Stadt, anf Deine Geſchäfte 
während Du gemütlich zu Haufe 
ruhſt, oder bei Deiner Arbeit biſt 
oder fogar Deinem Vergnügen nachs 
geht. Als Bürgermeifter wünſchet 
Du einen Mann mit 





Fähigkeit, Erfahrung 
Rechtſchaffenheit. 


Zwei Jahre feines Vürgermeiitcramie 

tes haben bewieſen, daß Garnet Couls 

ter diefe Eigenſchaften beſitzt, Die ſe 
notwendig ſinz, um bie shemır®t je 

Angelegentzeiten aut zu führen in die⸗ 

fer kritiſchen Beit. 

Dieſes ift feine Politif; 

1. Ganz unsbhängig fein, jeden ein— 
zelnen Bürger gerecht und gleich, 
rei von den Banden jeglicher 
Parteilichkeit, zu vertreten, 


2, Bei den Rrosinziel’u Geſetzgebern 
ein ſympatiſches Linrerſtündnis 
zu fördern für die Stadtprobleme, 
jo daß die Laft ver Steuer der 
Eigentümer erleichtert werben fan 
durch endere Onellen von Einkom« 
men. 


3, Allen Anftrengungen des Krieges 
mitzuhelfen, indem die üfonomi« 
fche Adminiſtration fortgefebt wird. 

4, Die Bedürftigen und Leidenden 
mit Verftändnis ımd Sympatie zu 
behandeln. 

5. Arbeit für jedermann zu verfchefe 
fen, die Lebens- und Wohnung’ 
bedingungen zu verbefjern, 1:2 
eine progreſſive, blühende Stadt zu 
haben, wenn der Krieg vorüber fit 

In Deinen eigenen Intereſfe und für 

ein beſſeres Winnipeg 


Gib Garnet Coulter Deine 


No. 1 Stimme für Bürgermeiſter. 
Verſichere Dich, daß Du die Ziffer I 
brauchſt. 


COULTER ı | 


— 
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Das Keben von Eatherine Booth 
Mutter der Heilsarmee 





—Von W. Elwin Olipfant— 
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(Fortfegung.) 


An eine Freundin jehreibend, 
tagt Frau Booth: 

„Se hatte zwei der jchiveriten 
Berfammlungen in Hull, die ich 
je im meinem Xeben gehalten ha- 
de. Unbefchreiblih! Die eine am 
Sonntag hat mic derartig mit- 
genommen, dab ih am Montag 
Zaum auf meinen „Füßen Stehen 
Tonnte. Aber ich bin ſoweit darit- 
der hinweg , daß ich am Diens— 
tag Abend im Cirkus einen Vor— 
trag vor beinahe dreitauſend Leu— 
ten zu halten imjtande war. Star- 
ten zu 3Mk. und 2 ME und 
fünfzig Pfennig pro Stück. Wir 
nahmen in den zwei Tagen 2200 
ME. ein. 

Vierzehn Schankwirtſchaften 
find zu vermieten, was man un 
sufhreibt, und em Gaſtwirt 
sagt öffentlich, dag er 1600 ME. 
pro Woche durch nuus verliert. Ein 
anderer mar neulich an der Bırk- 
banf, und hat Sein Geihäft ge- 
Shlojien! Ein Stadtrat ſagte 
nad) dem Vortrag zu mir, daß mir. 
die ganze Bevölkerung beeinflußt 
and jede Kirche der Stadt in Be- 
megung gebracht hätten. D, es iſt 
Herrlichkeit!” 

Es mar jedoch in London, wo 
Frau Booth ihre größten Siege 
als öffentliche Nednerin errang. 
Much iſt es London, durch da3 jte 
Aberall in der Welt fo befannt 
ward, und Englands Hauptitadt 
par es vorbehalten, ihr die beiten 
Selegenheiten zu geben, ſich ih- 
zer Botſchaft zu entledigen. Der- 
tenige, der ſich durch die Menge 
hindurch gedrängt hat und auf 
der Bühne des geichäftigen Lon— 
doner Lebens erfchienen iſt, wird 
durch das Auge der Preſſe von 
Allen geſehen — wenigſtens in 
zer engliſch redenden Welt. Wer 
fh durch Charakterſtärke, durch 
angeborenen Mut oder dadurch, 
zaß er die Gelegenheit beim 
Schopfe ergreift und die geihäf- 
fge HGauptſtadt zum Zuhören 
zwingt aus der Dunkelheit er- 
Yebt, konn auch über das Ohr je- 
nes größeren Englands gebieten. 
das außerhalb jener kleinen In— 
eln im deutſchen Ocean liegt, 
sim mächtiges, wenn auch verſtreu— 
tes Reich, das mit 30 Parlamen- 
ten über ein fiinftel der Weltbe— 
Hölferına gebietet. Und ſo fam es 
daß rau Booth, nachdem ihr 
Verdienſt als öffentliche Redner— 
A Sih im London Anerkennug 
serichatt hatte, nicht nur zu jenen 
großen Londoner Zubörerſchaf— 
ten ſprechen konnte, fondern auch 
au den Mengen in Gegenden, die 
außer dem Bereich ihrer Stimme 
Üngen. 

Ihre letzte öffentliche Rede. 

Es wor ein herrlicher Anblick, 
jene liebliche Frau, ſonſt jo rück 
fichtsvoll und weichherzig, auf der 
Ereter Hall-Plattform in London 
oder in Dr. Parkers Cith Temple 
in Solborn stehen zu fehen, mie 
He in ſchonungsloſen Ausdrücken 
do Sache Gottes verfolat. in 
fmeiderden Worten die Sünden 
ihrer Nation tedelte, oder mit 
veinliher Genauichfeit das Elend 
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der großen Stadt ſchilderte, deren 
Geſumm und Gebrumm das ein« 
zige Geräuſch mar, das man in— 
mitten der atemloſen Spannung 
jenes Meeres von emporgewand- 
ten Gefichtern vernahm. Aller 
Augen hingen an der zarten Red— 
nerin, eg jchien, als wolle man 
ihr zuhören für alle Ewigkeit. Ich 
kann nichts Beſſeres tun, al3 den 
Schluß ihrer Testen Predigt in 
diefer herrlichen Londoner Kirche 
kurz wiederzugeben. Welch ein 
Jammer, daß wir keinen Raum 
für mehr haben. 

„Seht doch für 
blick auf die Welt,“ 
Booth am Schluß jener letzten 
wundervollen Rede, die ihr 25 
jähriges getrenliches Predigen in 
London beendete, „da find dieſe 
Millionen von Menichen, ver— 
ſchanzt hinter ihrer Got‘Iofigfeit, 
verſchanzt hinter allen Arten von 
künſtlich auß Lügen aufgebauten 
Schutzwehren, gefeſſelt von ihren 
Sünden und Neigungen. Da 
ſind ſie und fühlen ſich ſoweit 
ganz zufrieden in ihrem Zuſtan— 
da, meil fie — arme Meien — 
ſich's nicht neitatten, dariiber 
nachzudenken. D. wenn ein Menid) 
nur Sich ſelbſt für eine Stumde ab- 
Ichütteln und Got“ und der Ewig. 
keit in's Angeſicht ſehen wollte, 
er würde feine Ruhe mehr in ſen 
nen Sünden haben. Aber es ijt 
das große Ziel de3 Teufels, dieſe 
Dinge von ihren fernzuhalten, 
und deshalb hält er fie immer in 
Anſpuch genommen, immer be- 
ſchäftigt. Auf welche Weiſe mollen 
Sie dieſe Leute don ihren Bur— 
gen der Selbſtgenügſamkeit, der 
Sünden und Vergnügungen her— 
unterbefommen? Glauben Sie, 
daß fie herabkommen, wenn Sie 
zu ihnen jagen: „Kommen Ste 
hierher, laſſen Sie mih Ihnen 
eine Predigt halten. Kommen Ste 
und befehren Sie ih!” O nein! 
Daaı Find die Leite viel zu he- 
ſchäftigt und fie antworten Ihnen 
einfach: Ich habe eine große Ar— 
beit zu tum; ich kann nicht zu Ih— 
nen fommen! 

Hört, was für einen Auftrag 
Sefus Chriſtus Seinen Nimgern 
gab. Nicht den, ſich in behaglichen 
Gebäuden zu verſchanzen umd die 
Reutte einzuladen zu ihnen art 
fommen, und denn, wenn ſie 
nicht kommen mollen, jie ruhtg 
der Verdammmis  entgeaengehen 
zu laſſen. Nein, nein! Er tagte: 
„Sehet”, das bedeutet: „Gehet 
ihnen nah!” 

„Wohin, Herr?” 

„In alle Welt!“ 

„Um was zu tun?“ , 

„Bredigt dag Evangelium al- 

ler Kreatur!” 

„Wo, Herr?” 

Seht ihr 
nah!“ 


„Dort, wo fie it. 

Nenn ihr jemals diefes Werk 
aetan haben wollt, dann wird e3 
fein, indem ihr die Wahrheiten 
Gottes der Aufmerkſamkeit der 
Menſchen aufdrängt, und fie da- 
zu bringt, zu hören, zu denfen 
und zu fühlen. Und eg muß bon 
Männern und rauen getan wer— 
den, die es ſelbſt erfahren haben, 
und die in der Ausübung deifen 
leben, was fie predigen. Es muß 
bon Männern und Frauen, mel- 
be die armfeligen Nichtigkeiten 
der Zeit fir die arößeren und 
dauernden Belohnungen der E— 
wigfeit aufgegeben haben; Män- 
ner und Frauen, die in ihrer Art 
des Sprechens, in der Art ihres 
Reben, ihrer Metdung, ihrer Ge: 
fchäfte und in allem, was fie be 
trifft, zeigen, daß fie der Welt 
mit ihren fleiichlichen Lüſten ent- 
Sagt haben, und daß fie Gott hin- 


einen Augen— 
ſagte ran 


Mlennenitijche Rundſchau 





gegeben find, um Ihm die Welt 
untertänig zu machen; Männer 
und Frauen, in denen, al3 Folge 
diejer Hingabe, der Geiſt Chriſtt 
wohnt, und welche deshalb dieſer 
Aufgabe gewachlen find, und die 
niemal3 bor irgend einem Feinde 
zurückweichen, noch Sich ſcheuen, 
Verfolgung oder Schwierigkei 
ten zu erdulden. Das iſt die Art 
Rente, die gebraudt imerden. 
Wenn jolde Leute bier find, und 
fie follten feinen Platz finden, wo 
man ihnen erlauben will, ſolche 
rotglühende, fanatiſche Arbeit zu 
tun, wie fie fich berufen fühlen zu 
tim, dann fommt zu der Heilsar- 
me; wir werden euch mit Freuden 
aufnehmen. Wir brauchen Män— 
ner und Frauen, die für den 
Kampf erzogen find; nicht nur 
Zeute, die eine Veränderuung de3 
Herzens erfahren haben, fondern 
die unterrid'et darin find, wie 
man die Waffen. des Geiftes ber 
nut — die wiſſen, wie Gottes 
Wahrheiten zu handhaben find. 

Wenn man die Darſtellung 
mander Leute bon den Wahrher 
ten Gottes hört, dann könnte man 
denken, daß alles Sonig und Sei- 
fe ſei; man mürde nicht denfen, 
dag irgend etwas ſchneidendes da- 
bei ſei — irgend etwas Bertren- 
nendes. Ein großer Teil der heut- 
zutage gepredigten Wahrheiten 
würde nicht die Flügel von einer 
liege abtrennen, viel meniger 
denn Mark und Bein, Seele und 
Geiſt voneinander jcheiden. 

Ste müſſen Gottes Gerechtig- 
feit und Zorn über die Sünde e- 
benſogut prodigen alg Seine Lie— 
be für die Sünder. Sie müſſen fo 
gut die Hölle predigen mie den 
Simmel. Sie müſſen aud) das 
Evangelium dem Erkenntnis— 
vermögen der Menſchheit anpal- 
fen, oder Cie fünnen es ebenio- 
qut in die See werfen und fo die 
Mühe und dag Geld fparen. 

Ein ausſchließliches Evange— 
lium der Liebe hat noch niemals 
einer Seele entiprochen. Das gro- 
Be Bedürfnis diefer Tage fit 
Wahrheit, ſchneidende, überzeu— 
gende Wahrheit — Wahrheit, die 
den Sünder verurteilt und über- 
zeugt, und die Binde bon feinen 
Mugen reißt. Der Herr kannte die 
Reihenfolge, in der Seine Wahr- 
heiten aepredigt werden jollten, 
beifer wie wir fie fennen. Daher 
Sein Auftrag an Baulus, zu „ge 
ben, um zu öffnen die Augen der 
Siinder” für ihre Gefahr, und ſie 
„zu befehren von der Gewalt de3 
Satans zu Gott.“ Dies mußte 
geichehen, ehe fie gerettet wurden. 
„O“, Sagt jemand, „ſprecht nicht 
au ihnen über Sölle, Tod und Ge— 
richt; zeigt ihren die Liebe Chrtj- 
ti.” Mber wir gehen immer ver- 
fehrt, wenn wir Gottes Ordnung 
um drehen. Reißt die Blinden ab; 
öffnet ihre Mugen; wendet jie ab 
bon dem Verlangen. der Um- 
ichlingung und der Wahl des Bö— 
len, zu der Umſchlingung und der 
Wahl Gottes ſodaß fie die Verge— 
bung der Sünden empfangen mö— 
gen.“ 

Sagt ihnen die Wahrheit! Sagt 
einem Menſchen die Wahrheit‘ ü— 
ber ihn ſelbſt. Treibt die rotglüh— 
enden, liberzeugenden Wahrhei- 
ten Gottes in fein Gewiſſen hin- 
ein, und bringt ihn zu der Er- 
kenntnis, daß er ein Sünder ift. 
Ganz aleich, mie er heult, jelbit 
wenn er jo Yaut jtöhnt, wie der 
Pſalmiſt es tat, als die Schreden 
der Sölle ihn umpfingen. Ehe er 
nicht dazu gebracht wurde, ſich 
ſelbſt als ein Sünder zu fühlen, 
wird er niemals irgend etwas von 
einem Heiligen werden. Dann 
gebt ihm das Evangelium. Sagt 
ihm: Haſt du genug vom Teufel? 
Willſt du dein Trinken aufgeben? 
Willſt du jenem Götzen oder jener 
unheiligen Neigung entſagen? 
Herodes würde gerettet worden 
ſein, wenn es hätte geſchehen kön— 
nen, ohne daß er ſeinen Götzen 
aufgab. 

Sagt einem die Wahrheit über 


Mittwoch, den 22, November 1944. 
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ihn ſelbſt; dann die Wahrheit ü- 


ber Gott, dann die Wahrheit it- 
ber feine Verpflichtungen ande 
ren gegenüber. Das heißt, wenn 
Sie glauben, daß die Dinge, die 
Ste fagen, wahr find, Wenn das 
nicht der Fall ift, dann würde id) 
nicht in die Kapelle gehen. Ich 
würde die Bibel nicht haben wol- 
len. Sch wiirde die ganze Sache 
über Bord werfen und in Frieden 
leben; dag heißt, ſoweit ein 
Menſch ein ſolches Dajein Leben 
nennen kann. Sc würde das Gan— 
ze aufgeben. Wenn e8 nicht wahr 
it, dann feid fertig damit; wenn 
e3 wahr ist, dann handelt danad). 
O, mein Gott, Hilf ung! 

Und diejenigen bon euch, die 
ſoweit danach gehandelt haben, 
dab fie den größeren Teil ihres 
Reben für den Dienjt Gottes hin- 
gaben, was wird euer Bedauern 
fein, wenn wir dazu fommen, der 
Ewichkeit entgegen zu: treten, und 
auf die Vergangenheit zurück zu 
blicken? Daß? wir ſoviel getan 
haben? O nein, daß wir fo wenig 
getan haben; dat wir nicht noch) 
in weitere Ausdehnung danad) 
gehandelt haben, daß wir mit 
Scott und die Emigfeit das alles 
abforbierende Thema unjeres Le 
bens fein ließen; daß wir irgend- 
welche Energie, Zeit oder Kraft 
auf weniger wichtige Dinge ver- 
werdet haben. 

Freunde, nehmt diefe wenigen 
Worte mit heim in die Stille, und 
fragt den Geiſt Gottes, ob es ſo 
ift, wie ich gejagt habe; nehmt ſie 
auf in euer Serz u, geht u. bringt 
Frucht danach. 

Möge Gott euch feanen und 
helfen, und mögen wir ung zur 
Rechten Gottes treffen! Um Jeſu 
willen! Amen!“ 

Sie hatte ihre Yeßten Worte auf 
der Plattform geſprochen. Sie 
hatte fie zu gut geſprochen, denn 
ganz in ihrem Thema und dem 
Wunſche anfgehend. den Geift des 
Herrn ihren Zuhörern zu über- 
tragen, hatte fie weder auf die 
Zeit noch auf ihre eigene Kraft 
geachtet, und als Sie Schloß, brach 
fie zuſammen inmitten des ımter- 
drücten Beifalls ihrer riejigen 
Zuhörerſchaft. Es dauerte eine 
Stunde, bis man fie nad) Haufe 
bringen konnte, und auf dem We— 
ge fagte fie, fie alaube, „dies fe 
ihre letzte Predigt geweſen.“ Es 
war auch fo. Der Herr nahm ſie 
beifeite, um fie fiir jenen höheren 
Dienft vorzubereiten, der fie im 
Simmel erwartete. 

Nie fönnen wir daran zivei- 


feln, daß dies Gottes Abſicht mit 
unserer lieben Armee-Mutter 
war? Ward nicht jelbit unſer ger 
liebter Herr durch Leiden vol- 
fommen gemacht? Nahm nit 
auch Er etwas mit in den Simmel 
zurücd, da3 Er nicht beiejfen hatte, 
ala Er zu uns fam, etwas, das 
den Simmel reicher machte und 
die Engel in Erftaunen verſetzte, 
jenes Etwas, welches ein durd 
die Betrübniffe der Erde geläu- 
terter Charakter war? . 

Wenn Gott Mofes vierzig Jah⸗ 
re lang beifette nahm und ihn 
auf feine zukünftige irdiſche Ar— 
beit vorbereitete, wird Er dann 
nicht au dasfelde mit uns tun 
und uns auf die Himmlijche Ar- 
beit vorbereiten, die unferer dort 
oben wartet? Wir glauben doch! 
Und als Chatherine Booth die 
Sand des Herrn erkannte, da 
fagte fie freudig: 

„Ich mollte gehn, doch Gott 
ſprach „Bleibe hier!“ 

Stets wollt ih ſchaffen, und ic 
ſollt mich ſtill verhalten. 

Und täglid bengt' Er meinen 
Willen ſchier. 

Das ſchlummernd' Sehren las er 
in den Falten 

Des Herzens und ſprach: „Folge 
Mir!“ 

Und fo bereitete Gott in Sel- 
ner Weisheit diefen auserwähl- 
ten Geiſt auf Jahre der Kranf- 
beit und Prüfungen vor, die nun 
folgen Sollten. Er half ihr aud, 
ihre Lippen zu berjiegeln, und 
durch ein Zeugnis des Glaubens, 
das ebenfo ſtark alg mutig ivar, 
zu wirken, Dann ſchenkte Er ihr 
einen Tod, der ebenjo ſiegreich 
und friedlich mar wie ſchmerzhaft 
und ſchrecklich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Chriſtliche Gelegen⸗ 
heits- u. Tiſchlieder 


Bon Johann 3, Jantzen 
Der Preis ift 35c portofrei. 
Au beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
672 Arlingten St. Winnipeg | 


Eine äußerliche 
Heil⸗Methode 


(Bekannt auch als Baunſcheidta⸗ 
mus 


früher verkauft bei John Linden; 
hilft zur Befreiung von Lumbago, 
Rheumatismus, u. a. — Um volle 
Information und Preiſe ſchrei⸗ 
be man an: 

THE EXTERNAL REMEDY 

W. R. Ainsworth, 

376 Berkeley St., Toronto, Can. 
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Yelteiter & P. Klaſſen: 


„Dunkle Tage“ 


25 


D. Rlaffen: 


„Die Bibel — Gottes Wort“. 


(Eine Sammlung von Gedichten und Liedern 


über Gottes Wort. Für chriftliche Jugendvereine gefammelt und zuſammen⸗ 


gejtellt.) 
„Siehe, der Herr kommt!“ Dasſelbe 


.i0 
10 


Sein; Schröder: 
„Meine Flucht aus dem Roten Paradieſe.“ 45 
Sohbann Wien: 
„Eine Hilfe in den großen Nöten“. (Meinem Volke Hüben und drüben, 


das Bin und her verſtreut mohnt, aus Liebe.) 


40 


9. D. Frieſen: 


„Blumen und Blüten“, Gedichte 


‚80 


Novo kampus: 
„Kanadiihe Mennoniten. Jubileumsjahr 1924.” 2. Auflage (Leders 


einband, reich illuftriert) 
Zu beziehen durch: 


.75 


THE CHRISTIAN P 
672 Arlingten St, — a EN on 
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Menn. Anſiedlung 
zu U. Kildonan 


| Häufer zu verkaufen 
= mit 5300.00 Anzahlung 


u 


und bald zu beziehen. Näheres bei 
G. P. Friefen 
862 Main St. 


— — — — — EEE REEL — — — — 2) 


Winnipeg 


——— —— 
Dr. med. H. W. Epp. B. Se., 
MD, EM, 8.M. C. C. — Der 
Heine Geburtshelfer — rs 
ſprung des Lebens, Schwan⸗ 
gerihaft, Entbindung und Kin⸗ 
Desernährung. Allgemein 
verftändlih - und vollstümlich 
dargeftellt. Preis broſch. 3öc. 
Zu beziehen duch den „Boten“ 
and die „Rundſchau.“ 


Eine araduierte Nurſe 


wird für die Reſerve bei Siland 
Lake, Man.- von der United 
Church geſucht. 
Man ſchreibe an: 
Dr. J. A. Cormie 
441 Somerſet Blög., Winnipeg. 


Die Winkler Bibel⸗ 
ſchule 


ladet ein zu einem Sonntags- 
ſchulkurſus, welcher, fo Gott will, 
vom 2.—6. Sanuar 1945 in der 
Bibelſchule abgehalten werden 
fol. Ebenfalls laden wir ein zum 
Predigerkurſus, der jo Gott will, 
vom 19,—16. Februar in der 
Bibelſchule ftattfinden ſoll. Nä— 
heres hierüber erſcheint ſpäter. 


Das Lehrerkollegium. 


— — — — — — 





— 
Leiden Sie 
an: Appetitlosigkeit, Nervosi- 
tät, Kopfschmerzen, Verdau- 
ungsstörung, Gase und Blä- 
hungen, verstimmtem Magen, 
Schlafiosiskeit. üblem 

Mwundgeruch— 


hervorgerufen durch 
funktionale Hartleibigkeit ? 
> 
[Br 
) 


Zögern Sie nieht! Seien 
Sie weise! Nehmen Sie 
das zeiterprobte Forni’s 
Alpenkräuter. Mehr als 
ein Abführmiitel — eine 
Magentätigkeit 
anregende Me⸗- 
dizin — herge- 
stellt aus 13 me- 
dizinischen Wure 
zeln, Kräutern 
und Pflanzen. 
Bringt träge 
Därme zum Ar- 
beiten, Hilft verhärteten Abfall auszu- 
scheiden—treibt Gase und Blähungen, 
hervorgerufen durch Hartleibigkeit, aus 
—gibi dem Magen das angenehme Ge- 
fühl von Komfert und Wärme. Einzu- 
nehmen wie auf dem Etikettangegeben. 

Besorgen Sie sich Alpenkräuter in Ihrer 


Nachbarschaft oder senden Sie für. unser 
Einführungsangebot und erhalten Sie— 


UMSONST So: Wert-Pro- 


beflaschen von 


FORNTS HEIL-OEL LINIMENT — anti- 
septisch—bringt schnelle Linderung von 
rheumatischen und neuralgischen Schmer- 
zen, muskulösen Rückenschmerzen, stei- 
fen oder schmerzenden Muskeln, Verstau- 
chungen und Verrenkungen. 
.FORNI'S MAGOLO -— alkalisch — lindert 
ges akute Magenstörungen wie Sod- 
rennen und Verdaungsstörungen, her- 
vorgerufen, durch ein Llebermäss an Säure, 






Senden Sie diesen“ Spezial- | 

Angebot” Kupon— JETZT | 

D Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
portofrei Li Unzen Alpenkräuter | 
und — 602 Wert — je ein« Probe- 
flasche He!l-Oel und Magolo. | 


O per Nachnahme — C.O.D. — (ze- 
züglich Gebühren), 


Beosuerrerngeersanen 


SE gehlen 6 nf Eat 
PT. FZETER FAHRNZ\ 


> 





Der Jugendſountag in Winkler. 
Ym 8. Oftober 1944. 





„Die Kraft der Jugend braucht 
(verwertet) der Herr“. 

Wie erhebend iſt die Erfahrung 
dabei jein zu dürfen, wenn fi 
die Jugend einer ganzen Pro— 
vinz berjammelt zur Berherrli- 
Hung des Namens Jeſu und zum 
Pau Seines Reiches! Diele ge- 
ſchah am oben genannten Tage. 
Das Lokal der M. B. Gemeinde 
war völlig gefüllt, e3 jtanden die 
Sallen voll und auch draußen wa— 


ren noch Befucher, die mittelit 
Zautivredier allem beiwohnen 
durften. 


Nachdem die Gemeinde mehre- 
re Lieder gefungen hatte, wurde 
die gefammte Sugend und au 
alle Gäſte herzlich willkommen 
geheißen von Br. G. D. Pries, 
der die Leitung am Vormittage 
hatte. Auch Br. H. ©. Voth, Lei⸗ 
ter der Winkler M. B.Gemeinde 
und Leiter der Manitoba Ronfe- 
renz hatte ein marmes Wort der 
Begrüßung für die vielen jun- 
gen Befucher und betete mit ih- 
nen. N 

Sierauf fang der Ortschor ein 


Lied. 

Nun trat der liebe Br. 3. ©. 
Wiens, Leiter der Winfler Bi- 
belfchule, auf und hatte eine kur— 
ze, aber inhaltsreiche  Votichaft 
für die Jugend. Seine Gedanken 
knüpfte er an das Wort: 1. Tim. 
4, 12 ımd 1. Tim. 5, 1. Sein 
Sauptgedanfe war: Das Verhält- 
nis der Gemeinde zu den jungen 
Geſchwiſtern. Sehr Hur führte er 
die Seiten aus, wie das Verhält- 
nis der alten zu den jungen Ge— 
ſchwiſtern und auch umgekehrt fein 
muß, foll e8 aufbauend toirfen. 
Diefe Anſprache wird in Neferat- 
form etwas fpäter im Sugendar- 
beiter erjcheinen. Der, der es an- 
gehört, wird es mit Freuden mie- 
derlejen. Wer es nicht anhören 
durfte, kann jo auch etwas von 
den Segen erhalten. Cr ſchloß 
mit dem Gedanken, das ideale 
Verhältnis verbindet und fürdert 
die Ehre des Herrn. 


Das Schweiterntrio von Wint- 
ler bradte dad Lied: „Speak 
Zord, me hear!” Möchte e8 doch 
mit uns nit nur eine fromme 
Ausdrucksweiſe fein, jondern bei 
al den vielen jungen Menſchen 
zu einer konkreten Lebensrich— 
tung werden! 


Br. Jakob Pauls, früher Ar- 
naud, jest Lehrer in Winkler, 
brachte weiter das Solo: „Lord, 
let me live today”. 


Mit vielen Erwartungen mar 
man hergefommen. Es war ja be- 
fannt gemacht worden, dab Br. 
P. R. Lange von Tabor College 
anweſend jein merde und die Felt- 
rede halten. Pr. 9. ©. Both, der 
ihn früher wohl kannte, ſtellte ihn 
der Verſammlung vor. Sin feiner 
Kindheit wurde Br. Lange zum 
Seren befehrt und ſchon als jun- 
ger Mann hat er unferen Ge— 
meinden gedient. Verſchiedene 
Poſten hat er befleidet und heute 
iſt er der Dean bon Tabor Eol- 
lege. Er ift auch der Vorſitzer des 
Aeußeren Miſſions Komitees, Br. 
Roth ſchloß feine Vorftellung mit 
den Worten! ‚Wir heißen Br. 
Range herzlich willkommen!“ 

In fchlichter, herzlicher Art und 
Meile brachte Br. Lange jeine 
Botichaft, ausgehend von der Ge— 
ſchichte Davids und feiner Män- 
ner, als dieje die Feinde ſchlugen, 
nachdem die Stadt Ziflag zeritört 
worden war. Es gibt zwei Prin- 
zipien im Dienite für den Metiter: 
1) Die BVerichiedenartigfett der 
Arbeit im Neiche Gottes. Wir 
brauchen folche Arbeiter, die hin— 
aus gehen in die Arbeit. So lehrt 
ung die Bibel (Matth. 9, 37. 
Kir brauchen aber aud) ſolche, die 
zu Haufe bleiben. 

2) Den Zohn werden fie teilen. 
Der Lohn wird ausgeteilt auf 
Grund der Treue. Gott wird den 
Lohn nicht nur dem austeilen, 
der des Tage Hite getragen, 
iondern auch dem, der beim Ge⸗ 
räte bleibt. Weiter wird der Lohn 
ausgeteilt nach dem Maß der Hin⸗ 


gabe an Gott. Nicht die Hingabe 
an die Arbeit, ſondern die Hinga— 
be an Gott iſt der beſtimmte Fak— 
tor. 

Hierauf ſang der Chor das in— 
ſpirierende Lied: „Give of your 
beſt to the Maſter“. Jetzt folgte 
ein Cello Solo von Br. Peter 
Enns „Jeruſalem“. 

Es wurde eine Kollekte geho— 
ben für die Jugendarbeit. Die 
rege Teilnahme hat das ante» 
reſſe für diefe Arbeit ſehr offen 
an den Tag gelegt. Die Kollekte 
ergab die ſchöne Summe. von 
$178.00. 


Br. 9. P. Töws betete zum 
Schluß der Vormittagsfigung. 
Während der Mittagspaufe 


verfammelten ſich eine große An— 
zahl Sänger unter der Leitung 
bon Br. Ben Horch wurde das 
ichöne Lied: „Sallelujahl” einge- 
übt. Die Zeit war noch nidt da 
zum Beginn der Nachmittagsver— 
fammlung, aber der Saal war be- 
reit3 gefüllt. Dann jang die gan- 
ze Verfammlung mehrere Lieder, 
anfangend mit dem überaus pal- 
fenden Liede: „An Jeſu Hand 
läßt ſich's fo herrlich gehen, denn 
fie führt gut!” Neben mir ſaſſen 
mehrere ältere Schweitern und es 
war mir, als glänzten ihre Au— 
gen bei der Erinnerung die dieſes 
Ried wachrief. 

Neben manden andern ange- 
nehmen Ueberrafchungen Hatten 
wir auch die Freude, Br. Jakob 
Schröder, Hepburn, Sasf, unter 
ung zu haben. Br. Schröder it 
Lehrer der Muſik an der Bibel- 
ſchule in Sepburn. Er fang und 
das Solo: „SU rather habe 
Jeſus than ſilver or gold“. ©o 
mand) einer der Anweſenden hat 
ohne Zweifel zugeitimmt. O, daß 
e3 unlere Serzen ergreifen möch— 
te, fo dat es in una den göttlichen 
Eifer werden würde für den Herrn 
und Sein Werk] 

Reiter hörten mir ein Violin 
Solo von Emanuel Hord, beglei- 
tet am Piano von Br. Ben Horch. 

Ein weiteres Solo: „Somebo- 
dy walfed by my Side one day” 
wurde bon Schw. Eliz. Labun 
gejungen. 

Nachdem mir jo eine reihe Ab— 

wechſelung von Ziedern und Mir 
ſik angehört, trat Br. 8. F. 
offen, Zeiter für den Nachmit— 
toa, auf und begriißce Die Beſu— 
cher und hieß fte alle willkommen. 
Er betonte, dab wir doch jehr be- 
borzugt find, wir haben Stunden 
des Segens, während die Welt im 
furchtbarſten Unglüde werlt. Br. 
Klaſſen machte ung ſodann damit 
befannt, daß wir noch eine ange— 
nehme Ueberraſchung haben. Br. 
A: A. Nachtigal, Yarrow, B. EC. 
it in unſerer Mitte. Br. Nachtigal 
hat zu früheren Zeiten in Mani- 
toba gewohnt. Er het en Plätz- 
hen in mandem Serzen behal- 
ten und wir freuen ung, ihn heute 
in unferer Mitte zu haben. Mir 
räumen Br. Nadıtigal gerne et- 
was Zeit auf unferem Programm 
ein. 
Ausgehend von Spr. 23, 26: 
„Sib mir, men Sohn, dein 
Herz!“ hält Br. Nachtigal eine 
ſehr zeitgemäße kurze Anſprache. 
Die Anſprache, in Referatform 
wird im „Jugend-Arbeiter“ ge— 
bracht werden. Man leſe auch 
dicſen Artikel, er it jehr aut und 
embfehlensiert. 

Nun wird die Zeit wieder Br. 
P. R. Lange eingeräumt, Er 
foricht nun in der Landesſprache 
über den Text nad) Phil. 3, 10: 
„Das ich ihn erkenne”. a) In jei- 
ner Perſon. Er ift Gott und er 
it auch Menſch. Es iſt nicht ge— 
nügend, ihn verſtandesgemäß, zu 
fernen, wir müſſen eine Erfah— 
rung mit ihm maden. Dieſes Er- 
kennen hat einen ſich fteigernden 
Charakter. 5) In der Kraft der 
beitändigen Erfahrung in unſe⸗ 
rem Leben. ce) Sn feiner Aufer- 
ftehung. d) Im Mitleiden mit 
ihm. e) In feinem Verlangen, 
Simber jelig zu machen. 

Die Berfammlung fingt nun 
das wunderſchöne Lied: „Wer Je— 
fum am Kreuze im Glauben er- 
bfict, wird heil zu derſelbigen 
Stund“. 


Angefommen find bie 


Nradiirebenen Kalend 


| se 


die der Kirche noch fernitehen. 
Preis per Stück, portofrei 


in paifendem Umſchlag. 


660 Main. St., 
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Wie am Bormittage, jo wird 
auch jetzt Gelegenheit geboten zu 
einer Beteiligung an der Sugend- 
Arbeit in unferer Provinz. Diefed 
darin, dab man etwas in den 
Rolleftenteller legt, der wiederum 
die Runde macht. Diefe Stollefte 
ergab die Ihöne Summe bon 
896.09. Wir danken nachträg- 
li) nod für die Opferwilligkeit 
und die Gaben. 


Wieder folgten etliche Lieder 
und Mufik. 


Buerit fang Schw. Eli. Labun 
das Solo: „Se leadeth me“. 
Dann folgte ein Violin Solo von 
Emanuel Horch „Das alt’rauhe 
Kreuz“. Nun folgte ein Lied von 
der ganzen Verſammlung: „He 
Yves!” geleitet von Dr. Ben 
Horch. Auch Br. Schröder fang 
ung nod; en Solo: „Witer the 
ſchadows — Se will be waiting 
for me. On his beautiful throne, 
He will welcome me home.” 


Br. H. F. Mailen dankt allen 
Arbeitern, die beim Geräte ge- 
blieben ind, die den Kaum in 
Ordnung jtellten, die ſich um Die 
Plätze der Befucher befiimmerten, 
de den Lautſprecher handtierten, 
uſw. Nun folgt noch die Nummer, 
auf die ſchon jeder wartete: der 
Maſſenchor find den „Hallelujah“ 
Chorus. Als fie ausgeſungen er- 
hebt fi die Verfammlung und 
Br. H. 3. Klaſſen leitet im 
Schlußgebet. 


Mit den Gefühl, einen jegenS- 
reihen Tag verliebt zu haben, 
gingen mir auseinander. Die 
meiiten erjchienen am Abend wie— 
der, als der Sugendberein der 
Rofalgemeinde ein Geſangpro— 
gramm Tieferte, an welchem fi) 
die beiden Chöre, Kronsgart und 
Winkler, beteiligten. Auch hier 
durften wir den Segen des Herrn 
erfahren. Es war ein voller Tag, 
an dem wir auch heute noch zeh— 
ren fönnen. 


Der Sugend-Irbeiter. 


Neukirchener Abreißkalender 





ſchenkzwecken an Verwandte, Freunde und Bekannte ſowie an ſolche, 


Per Dutzend, nebſt Transportgebühren 


Neue Weihnadtstarten 


Serie 1944, in dentſcher Sprache 


Der Vorrat von diefen wunderſchönen Faltkarten iſt jet am 
Zager, und fie können fofert zum Verfand gebracht erden. 
diesjährige Serie iſt womöglich noch ſchöner als Die Serien vergan— 
gener Jahre und trotzdem bon derjelben künſtleriſchen Ausführung. 
Außer dem Glückwunſch zu Weihnachten enthalten die Karten einen 
fonftigen firmigen Weihnahtefprug. Jede Karte Tommi außerdem 


Serie No. 1 — Ber Karte 1005 per Dußend......... nee $1.00 
Serie No. 2 — Preis per Karte Be Dex DUBENDe ee 55e 
Serie No. 3 — Ganz beſonders hübſche Faltkarten mit Bibelvers 

und Glückwunſch, in Umſchlag. Einzeln 1565 per Dußend $1.50 
Weihnachtskarten, Krippenbilder in Schwarzweißdruck. Ber Dtzd. 35 
Glückwunſchbüchlein mit Engel und Spruch. Einzeln 100; Dizd. $1.00 
Gluͤckwunſchbüchlein zu Weihnachten, mit vaſſ. Verfen zu 106 u. 20€ 
Neujahrskarten (Rhotographien)mit Glückwunſch. Cinz. de; DEd. 50c 


Neujahrskarten mit Gruß und Bibelvers, per Dubend........... 35c 
Glückwunſchbüchleir mit Engel und Neujahrswunfd........... 15c 
Hübſche Weihnachtskarten mit Spruchband: Gloria in Excelſis Deo, 

in hübſcher Farbenausführung, Größe 10X5% Boll... 25c 


BOOK & MUSIC STORE. 


für 1945. 


Tägliche Andachten und Bibel- 
leftionen 


Für einen jeden Tag im Jahre 
wird eine ziveifeitige Andacht 
dargeboten. Die Andachten find 
den Feſttagen und -zeiten an— 
gemeſſen, ſehr anſprechend und 
durchaus bibliſch. Auf der erſten 
Seite eines jeden Blattes befin— 
det fi nebft dem Datum die 
Angabe einer Bibelleftion uud 
ein furzer Text in Fettdruck, 
der dann erflärt ımd auf das 
eben angewandt it. Auf Dee 
zweiten Geite wird gewöhnlich 
eine paffende und ſchöne Erzäh— 
lung, ausnahmsmeife aud ein 
Gedicht oder Lied, geboten. Dex 
Ralenderblod ift mit einer ſchö— 
nen Rückwand berjehen, jo daß 
er fih gut zum Wandſchmugk 
eignet. Diefer Abreißkalender 
eignet ſich vorzüglich zu Ge- 


Die 


Winnipeg, Man. 


Abbotsford, B. €. 


Sende mit diefem die Zahlung 
für 1945. Bitte, vielleicht. kann 
mir jemand das Lied zukommen 
laſſen von Abrahams Auszug, 
wo es in einem Vers heißt: „Tat 
ihm auch der Abſchied wehe, ging 
er doch auf Gottes Bahn“. 

Danke im Voraus. 
Frau L. Hamm. 


Adreſſenveränderungen. 


Früher: Box 41, Winnipegoſis, 
Man. 
Jetzt: Altona, Mar. 

W. J. Nickel. 
Früher: 143, Killarney, 
Man. 
Seht: R. 1, Emerfon Rd., Ab⸗ 
botsford, B. C. 


Bor 


A. B. Thiegen. 


Früher: Smith Hill, Man. 
Jetzt: Lena, Man. 
J. F. Pötker. 


„VNeues Teſtament“ 
mit Stichwort⸗ Konkordanz 
Konkordante Wiedergabe 


Gott Bat ein Mufter geſunder Worte 
ermählt, um Sich in der Heiligen 
Schrift zu offenbaren (2. Tim. 1, 
{8). Daher wird in diefer Wieder» 
gabe. mo irgend möglich, jeder gr’r» 
hiſche Ansdruck init nur einem deut 
ichen mirdergeneben, ber dann Fr 
kein anderes Wort mehr verwendei 
wird. 

Die Konkordang, ohwohl in Det 
zeigt, wo ein⸗ und dasſelbe Wort 'm 
Urtert ericeint. Durch Gtichwirter 
wird raſches Auffinden von Schrift 
tellen ermöglicht. 

Dieſes Neue Teitament mit Etichr 
wort⸗Konkordang in ſchönem Mt 
feder-@inband haben wir auf Lar 
Der Preis (auf Sadernpapier) tft 
$4.25. 


Behtelfingen mit der Bahfene x äte 
man an: 


THE CHRISTIAN PRESS, 


LTD. 
672 Arlington St. Wirsiner 
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DR. HARRY RIMMER’S 
SON WRITES from ITALY 





Somewhere in Italy 
July 8, 1944. 


Dear Dad, 

This leiter is about the 
most magnificent testimony 
Ynat I have ever witnessed. 
P’m going to try to describe it 
to you just as I experienced 
it. 

Ahout six months ago I had 
the privilege (?) of walkıng 
into a town with the first 
American troops to occupy 
it. The town had’been long 
eontested by the Germans but 

finally, due as much to poor 
position as to terrifie allied 
shelling they had departed. 
They left little. 

I picked my way carefully 
down the street stepping so 
as to avoid holes that shell- 
fire had left. Holes that made 
the streets impassable to mo- 
tor traffie of any kind. Here 
and there I climbed over a 
heap of rubble that blocked 
the street from one side to 
the other, rubble that had 
once been a home or building. 
Buildings that had given the 
appearance of standing when 
seen from a distance slıowed 
themselves to be only one or 
two walls or at the mnst three 
walls completely ‚utted, 
mocking edifices robbed of 
the hope of ever being of any 
use to man again. 

The Germans were shelling 
the town in a desultory man- 
ner and every minute or two 
an ear torturing snarl and 
erash shook the debris. The 
point of impact of each shell 


Asshrichten der canadir 
ſchen . Eagespreile. 


Montag, den 13, November: 
Fine der größten Kirchen Win- 
aibegs St. Matthew's Anglican 
Shure, wurde heute früh Mor— 
gend durch Feuer zeritört. Die 
Kirche befindet fid) auf der Ecke 
St. Matthews Ave. und Mary: 
land €t., der Schaden wird auf 
575.000 berechnet. 

Sn Europa wütet der Kampf 

fort. Amerikaner umringen Met 
und der Slanıpf um die Stadt be- 
ginnt, nachdem viele Deutſche die 
Stadt verließen. 
Der Zuſtand Hitlers iſt mit Ge— 
heimnis umhüllt und Heinrich 
Simmler ſprach zum Volke in des 
Führers Namen. 

Ber Budapeſt kommen die Ro— 
ten auch langſam vorwärts wäh— 
rend an der italieniſchen Front es 
zum Stillſtand Fan. 

“Air Ueberſee. 

Königin Elizabeth's Vater, der 
89 jährige Graf von Strathmore 
#arh heute früh im Schloß Sla— 
mis. Seine Gattin, die Gräfin 
Rarb am 23. Suni 1938, fie hat- 
















Ich ſchicke hiermit für: 


; See Bank Draft,” „Monet 


Mennonitiſche Rundſchau 


was marked by a gyser of 
dirt, bricks, wood and scraps 
of humanity pointing sky- 
ward like a finger. A gyser 
that soon fell back unto the 
filthy earth from which it 
had risen. 


.One wall standing alone in 
the midst of complete chaos 
caught my eye. High upon 
that wall there hung a cruci- 
fix suspended by some mir- 
acle when everything arvund 
it had collapsed and disin- 
tegrated. The figure on the 
cross looked down on a scene 
of unholy carnage. Bodies of 
the dead lay in the various 
awkward poses that only the 
dead can assume. These same 
bodies gave birth to the 
stench that only those who 
walk among the dead. can 
know, 


One figure was set apart. 
It was the body of a young 
German soldier who had been 
hit in the leg by a piece of 
shrapnel. The hole in his leg 
was big and in a bad place. It 
was so high that a teurniguet 
couldn’t be properly applied. 
He had tried to apply one by 
removing his belt and twis- 
ting it around what was left 
of his leg. It had been obvious 
even to him that this was not 
going to be successful for he 
apparentiy had abandoned his 
efforts and pulled out a little 
New Testament to read. He 
made a picture that I will 
spend the rest of my life for- 
getting. The belt Iying loosely 
around what had once been 
a leg, the open Bible half fal- 
len out of one hand and the 
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Alle 
und gewiſſenhaft ausgefiihrt. 


Antomshil-Nrbeiten veomgt 





that could no longer see. 

With jaw set tight I picked 
my way between the bocies 
of the dead until I was by his 
side. I wanted to be sure of 
what he had. been reading. 
When I bent over to look I 
was able to tell thar the 
Testament was open at the 
eighth chapter of Romans. 
In my heart I believe he must 
have been reading the last 
two verses of that beloved 
passage. 

“For I am persuaded that 
neither death, nor lif-, nor 
angels, nor principalities nor 
powers, nor things present 
nor things to come, nor 
height, nor depth, nor any 
other ereature, shall be able 
to separate us from the love 
of God, which is in Christ 
Jesus our Lord.” 

All thanks to the Saviour, 
I too can say “Amen.” 

Brandon. 

United Evangelical-Action 








Su verkaufen 


HM. bon Coaldale, 2 Uder 

Xand, 4e;,iminer=-Haus, Stall 20X 

20, Hühnerhaus 20X30 — mit 

225 Leghennen; Garage 10X183, 

eine Byiterne. Preis $2850.00. 
Peter Rofalsky, 

Box 248, Coaldale, Alberta. 


Mittwoch, den 22. Nevember 1944. 





Hört ihr nicht der Weihnachtglocken Klang 
Durch die Lüfte schallen, Feld und Flur entlang? 
Sie erzählen uns die Kunde, wundersam, 

Wie Immannel zur Erde niederkam, 


Chor: Klingt, klingt, klingt, klingt, Frohe Weih- 
nachtschöre! / Singt, singt, singt, singt: In der 
Höh’ sei Ehre!” / Flüsternd tönt’s durch Flur und 
Feld: ‘Friede, Friede sei der Welt!” / Hört ihr 
nicht der Weihnachtsglocken hellen Klang? 


Und wir laufchen ihren Tönen, sanft und mild; — 
Leise tritt vor unsre Seelen Jesu Bild; 

Und wir schaun im Geist die Krippe, wo er liegt, 
Von der Engel Freudenliedern eingewiegt. Chor: 


Ja, wir denken an die Lieder jener Nacht, 

Da die Himmelsräume strahlten voller Pracht; 
Unsre frohbewegten Herzen danken ihm, 
Singen: “Ehre, Ehre!” mit den Seraphim. Chor: 


Der Christbaum ist der schönste Baum, / Den 
wir auf Erden kennen. / Im Gärtchen klein, im 
engsten Raum, / Wie lieblich blüht der Wunder- 
baum, / Wenn seine Blümchen brennen, / Wenn 
seine Blümchen brennen; ja brennen. 


Denn sieh, in dieser Wundernacht / Ist einst der 
Herr geboren, / Der Heiland, der uns selig macht; 
/ Hätt’ Er den Himmel nicht gebracht, / Wär’ 
alle Welt verloren, / Wär’ alle Welt verloren, ver- 
loren. 


O, lasz Ihn ein, es ist kein Traum, / Er wählt dein 
Herz zum Garten, / Will pflanzen in dem engen 
Raum / Den allerschönsten Wunderbaum / Und 
seiner treulich warten, / Und seiner treulich war- 
ten, ja warten. 


Ehre, Ehre, Ehre sei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden, und den Menschen ein Wohlgefallen 
und den Menschen ein Wohlgefallen! Ehre sei 
Gott! Ehre sei Gott! und Friede auf 
Erden, und Friede auf Erden und den Menschen 
ein Wohlgefallen! Ehre, Ehre, Ehre sei Gott in 
der Höhe und Friede auf Erden, und den Men- 
schen ein Wohlgefallen und den Menschen ein 
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J (ter oder neuer Lejer). 
e F— 
oder Provinz 


Bei Adreſſenwechſel gebe mean auch die alte Abreffe an. 
Zicherheit halber ferte man Bargeld in regiftriertem Brief 


other hand held over 





ten 10 Rinder, 6 Sungen und 4 
Mädchen wovon Königin Cliza- 
bet) die zweit älteſte Tochter iit. 

Dienstag, den 14. November: 
Das Parlament wurde in Otta— 
wa zum 22. November einberu- 
fen, mo Mackenzie Sing um ein 
Bertrauensbotum anhalten wird, 
Es handelt ſich hauptſöchlich um 
freiwilligen Ueberſeedienſt. Die 
Ronfervativen jagen, es wird zu 
weniq Verſtärkung übergeſchickt. 
Sen. McecNaughton glaubt auch 
nur an einen freiwilligen Dienſt 

Mittwoch, den 15. November: 
Engliſche Truppen nähern ſich im— 
mer mehr der deutſchen Grenze. 
In Holland rückte die zweite Ar— 
mee 5 Meilen vor. 

Churchill iſt wieder heim, nach—⸗ 
dem er die franzöſiſche Front be— 
ſuchte. Er jagt, daß es ein langer 
und ſchwerer Kampf geben wird 
on der weitlichen Front. 

De Baulle murde von Stalin 
nah Moskau zur Konferenz ein- 
geladen und er fliegt in nächſter 
Zeit dorthin. 

Japan nimmt at, daß Sobiet 
Rußland ihre Neutralität mit Sa- 
pan nicht brechen wird. 


‚it Dein Abonnement für das laufende Jahr bezahlt? 
sen wir Did) Bitten, es zu ermöglidien? — Wir brauden e8 zur 
um gu Arbeit. Im voraus von Kerzen Dank! 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 


e Mennonitiihe Rundſchau ($1.25) nen 


n Ehriftlichen Augendfeeund ($0.50) —— 
und 2 zufammen beftellt: $1.50), 


Beigeleat find: Sarnen . 
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oder 


Order.“ „Expreß ‚Money Orker” 


Poſtaf Note” ein. (Bon den ISA. auch verſoͤnliche Schecks.) 
Bitte Probenummer frei zuzuſchicken. Abreſſe tft wie Folgt: 


eyes 


Donnerstag, den 16. Novem— 
ber: Die Mlltierten eröffnen eine 
400 Meilen lange Dffenfive an 
der mweitlichen Front von Holland 
bis zur Schweiz. 

Die Konfervativen verurteilen 
Canadas 2-Armee Shitem. 

Die Rufen durchbrachen Die 
Budapeſt Front 12 Meilen bon 
der Hauptſtadt. 

Freitag, den 17. November: 
Mayor Coulter, Winnipeg's 
Stadthaupt iſt bemüht die Brot- 
frage zu löſen, ehe es zu einem 
„Strife” fommt. Die Arbeiter 
drohen Sonnabend Nacht die Ar- 
beit niederzulegen, wenn man ih- 
rem Verlangen nicht Gehör fchen- 
fen wird. 

Die zweite engliide Armee 
freugte den Big Kanal im füd- 
öſtlichen Solland. 

Sonnbend, den 18. November: 
Amerikaner ftirmen Meg. Die 
Affiierten drängen an der ganzen 
400 Meilen langen Sront vor, 
auf Stellen big 15 Meilen. 

ie von London verlautet, ha— 
ben die Alliierten Brüden mit 
fi, um über den Rhein zu kön— 
nen. 

Ein neues finniſches Kabinett 


Zu verrenten 


Drei Stuben (Suite). Modern 
eingerichtet. 
Anfragen zu richten an 


H. Dörkſen 
246 Kingsford Ave., N. Kildonan. 
— 





Augendvereinspros 
gramme 


der Manitobaer Jugendorganiſa⸗ 
tion. 
. 11 Der Winter. 
. 12 Denffteine. 
.13 Maria und Martha. | 
. 19 Männer, die Treue hielten 
.20 Der Sommer. 
. 21 Der Apoſtel Betrus. 
. 22 Efther Ried. 
.23 Weihnachten. 
. 24 Früchte des Geiſtes. 
20 cents pro Stüd portofrei. 
John B. Und, 
Man., 








Bor 20. 


— 


Gretna, 








Wohlgefallen! 








Uhren, Ringe. 
Silber⸗ und Por⸗ 
zellanwaren wer⸗ 
den auf leichte 

Zahlungsbedin⸗ 
gungen verkauft, 
wie bie W.P. T. B. 

es erlaubt, 





INDEPENDENT CREDIT 


JEWELLERS 
493 Notre Dame Ave, 
(Cor. of Isabel) 


Ph. 29 900 — Winnipeg, Man. 
Sohn 9. Epp, Eigentümer 
Wohn. 803 MeDermot, Ph. 24401 








tt geformt worden unter der 
Führerſchaft von Juho Paaſikivi, 
er war auch der Leiter der Frie— 
densverhandlungen mit Rußland 
nad) dem Winterkrieg von 1934 
—40. 


Gute Gelegenheit 


für ein Baar junge, zuberläfjige 
Leute auf der Farm. Können ihr 
eigenes Geflügel ufiv, Haben. 
Gute Verdienſtmöglichkeit. Men— 
nonitiſche Nachbarn. Nachzufragen 
bei: P. P. Bargen 

831 Valour Rd., Winnipeg, Man. 


„Berleren in der Steppe“, Er⸗ 
zählung von Arnold ODyck, hoch— 


deutſch. 127 Seiten, illuſtriert, 
Preis $1.00 portofrei. — Beſtel⸗ 
lungen an: U. B. Dyck, 


Steinbach, Man. 








Who’s Who Among 
the Mennonites 


is a unique achievement. It is a 
monument in the history of Amer- 
ican Mennonitism. One thousand 
leading men of the different Men- 
nonite groups united between two 
covers give testimony how, when, 
and where they became what they 
are. The Classified Directory con- 
tains a wealth of information con- 
cerning missions, schools, profes- 
sions, hospitals, aid societies, ete., 
ete., which can be found nowhere 
else. The accuracy and punectuality 
with which the editors Dr. A. War- 
kentin and Dr. M. Gingerich have 
accomplished the task set before 
them, all of which had to be done 
in addition to their regular duties, 
is to be admired. 

The Priece is $3.50. Order Your 
Copy Now from: WHO’S WHO 
AMONG THE MENNONITES, 
North Newton, Kansas. 
— — nn — — — 











Gute Gelegenheit 


In Britiſch Kolumbien Land zu 
verlaufen: 136 Ader in 10 bis 20 
Ader Lots, jehr gute, ebenes, kla⸗ 
tes, ſehr fruchtbares Land, 5 Meiz| 
len’ öſtlich von der Stadt Ladner, 
12 Meilen von Vancouver. Hoch- 
weg (paved road), Wafferlettung, 


Cleftrizität und Telephon. Ne— 
benan Schule, General-Store. 8 
Meilen von M. B.-HKirche. Preis 


pro Ader $225.. Billige, feltene 

Gelegenheit: Man wende fih an: 

David Siemens, 1113 Dyke Rd., 
Yarrow, BE, 











Bekanntmachung 
Sängerfeft in Steinbach. 


Das große Herbit - Sängerfeit 
in Steinbad findet Sonntag, den 
26. Nov. im Tabernafel ſtatt. 
Am Vormittag Gefang-ottes- 
dienst. Die Chöre North Kildonan 
M. B. Chor, Niverville M. B. 
Chor, Srinthal Menn. Chor und 
Arnaud M. B. Chor werden mit 
je 2—3 Liedern dienen. Am Nach- 
mittage werden all dieſe Chöre 
zufammen mit dem Steinbach 
Maſſenchor eine Reihe von Lie 
dern vortragen, geleitet von Br. 
R. H. Neufeld, Winkler. Außer— 
dem Solos, Duetts, Trios und 
Quartetts. Die Redner für den 
Tag werden von den Predigern 
Brüdern in Steinbach beſtimmt 
werden. Abends an dem Sonntag 
wird, wenn möglich, der Bergtha— 
ler Chor von Winkler die deutſche 
Kantate „Zion“ vortragen unter 
Zeitung bon Br. 8. H. Neufeld, 
Sedermann tt herzlich eingeladen. 


— — — — — — 








